wahre 


us Tomas 
richt in $ 
ten Strafl 
e verabsd 
r ausre’öl 
igen Sohni 
m war esi 
ichholzsch 
elen, miti 
eune des? 
ım sich 
Wohnhaus 


enslände 
Kon 
2 Ar 2.50 RM teinschließlich 40 Rol Trägerlohn). bei Postbezug 2.82 RM, einschließlich 42 Rpt Postgebühr und 
DI, Zeitungspebühr bzw die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgul oder Bahnhofzeitungsversand 
%6, Jahrgang / Nr. 2 
EN gang / Nr. 289 


Yetik hat 
ihme an 
n Sonntak 
len. Start 
hn am I 
ine allge 
n soll, 

1903 und 
m zurüc 
n einer K 
Is Einzel- # 
wobei in? 
lassen und 
Aannschaft 
r Wertung 


leschlug ist Diehnich von unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 16, Oktober 


Rekord per Abschuß von fast der Hälfte der bei 
amm auf t wi Weinfurt angreifenden Feindbomber zeigt, 
e tur aen la die deutsche Abwehr immer mehr im Er- 
mpf wards V iken ist, Das Risiko für den Angreifer wird 
16,1 nur OR, Tay zu Tag größer und stellt ihn vor die 
indischen & Pa ob Angriffe mit so hohen Verlusten. von 
ai res f Varis 50 v. H. der eingesetzten Kräfte — er 
nen deutse# m Or am Donnerstag außer den Maschinen 


idestens 1500 Mann fliegendes Personal — 
noch lohnen, Die Voraussagen, die von 
ütscher unterrichteter Seite vor Monaten ger 
Acht wurden, bestätigen sich immer mehr, 
! der Ausbau der deutschen Abwehr im 
herigen Tempo weiter, dann wird damit 
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y guen i uch der Tag näherrücken, an dem aus der 
t Niedersd Wehr herausgegangen werden kann zum gro- 
drei Punk ergeltungsangriff, Der tapfere und er- 


n 
on 20:2 (1) lolfreiche Einsatz unserer Jäger verdient 


ilitkste Anerkennung. Ihre Aufgabe ist nicht 
t und ihr Erfolq ist erst dann richtig zu 
rten, wenn man sich die beträchtliche Feuer- 
“d Abwehrkraft der feindlichen Verbände vor 
ugen hält, 
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Im einzelnen wird zu dem Terrorangriff auf 


in arel ga Miweinfurt noch berichtet: Die nordamerika- 
n 31. Okto chen Terrorbomber, die über südwestdeut- 

Hänrtoedl fi em Geblet, besonders der Stadt Schwein- 
weijährig are ihre Bomben lösten, mußten ihre bisher 
je Ole a ta Niederlage seit Kriegsbeginn hinneh- 
-Rennen ps” Aus ursprünglich etwa 250 bis 300 Feind» 
ecke vonal d Schinen wurden durch die deutschen Jagd- 
steht OR f Kr Zerstörerflugzeuge sowie durch das Ab- 
je der bei „Shitfeuer der Flakartillerie ganze Wellen her- 


un 9eschossen. Immer wieder kehrten die deut- 
en Jagdflieger, zum Zeichen ihrer Luftsiege 
äckelnd, in die Einsatzhäfen zurück, Sie 


LTO? 


er Stockholm, 15. Oktober 


Die bekannte Londoner politische Zeitschrift 
WPectator” veröffentlicht in einer ihrer letz- 
u Ausgaben die Ausführungen eines gewis- 
K W. B. Howell zur Frage der britischen 

tiegsziele, In dem von ‚der Zeitschrift be- 


Rormanowaklı nders h hob Aufsatz hat der Ver- 
Hiel ervorgehobenen Aufsatz hat der Ve 
` MA CKEDA piter die Stirn, wörtlich zu erklären: „Ich 


älta es für richtig, Deutschland, sobald wir es 


ILLI FOR ient haben, für alle Zeiten zu verkrüppelm: 
n vorlängenel Dr Würde die deutsche Bevölkerung um ein 
führung! A „uttel oder vielleicht auf die Hälfte reduzie- 
4 Jahre zuge \ Die Waffe, die ich dabei in Anwendung 

ist de Aushungerung, 


Fob 11 Uhr 
$ Won mich ein gutmütiger Engländer fragt: 
peiden Sie dabei nicht auch die deutschen 
In uen und Kinder aushungern?', so antworte 
ihnen: „Jawohl, ich würde es (unl"" 
Has deutsche Volk ist bereits an Ausbrüche 
A isch-jüdischer Haßphantasie gewohnt; Was 
AN Howel) hier aber ausgedacht hat, um das 
Sllsche Volk zu vernichten, ist denn doch 
Ex Höhepunkt Jede dieser verbrecherischen 
o S michtungsparolen wird gewissenhaft ver- 
Breit net — dessen können die britischen 
legshetzer gewiß sein; es wird einmal der 
{en kommen, wo England sölche abgrundtie- 
re AN Gemeinheiten bitter bedauern wird! 


hi Man darf Deutschland nach einem. gewon- 
i 


Wen” würde, 


u. 20 Uhr 


nen Krieg nicht erlauben, irgend elwas yon 
ner Industrie oder Werkzeucgmaschinen zu 
ehälten", schreibt die nordamerikanische Zeit- 
ft „Popular Science”. Deutschland müsse 
VY aller Industrie entblößt werden, von den 
Abriken dürfe man höchstens die leeren Häu- 
àb slehen lassen, Es sei keine leichte Auf- 
I & so heißt es weiter, den Uhrzeiger eines 

Ohentwickelten Landes um 50 Jahre zurück- 
ħi tellen; eine allilerte Kommission von Inge- 
puren und Industriellen werđe durch diè 

ütschen Fabriken und Industrieanlagen ge- 
tais ùm alles auszusortieren, was zu brauchen 


betrieb® ön Nicht zuletzt werde auch das Induntrjelle 
an Nen der deutschen Arbeiter unter scharle 

varine) Koitrolle der 'Allierten gestellt werden s: 

f Wi Auch auf diesen Wunschtraum der Yankees 
/Westl. vd die deutsche Wehrmacht die techte Ant- 

1t erteilen! 

che 
men- Englische Gentlemen... 

3 Ma. Stockholm, 16, Okt. (LZ.-Drahtbericht) 
jen AB britische Seeleute nicht immer Gentle- 


1 
an sind, wußte man schon lange, Auf welch 
tiger Kulturstufe sie stehen, ‚haben sie jetzt 


tzartike) 


ikel d iner Entschließung zum Ausdruck gebracht, 
ah nach einer Meldung des „Star“ auf der 

N len gung des Verbandes britischer See- 
Jetzt, d heine In Clapham gefaßt wurde und in der es 
berück® | Bt: „Wir lehnen entschieden das Geschrei 


nn. dur Leute ab, die sich fürchterlich darüber 
tegen, wenn durch die Bombardements auch 


GroRertolg der deutschen Abwehr / Fast die Hälfte der 


drängten darauf, noch einmal zu starten, waren 
jedoch bereits von anderen Verbänden äbg3- 
löst worden, die die Verfolgung und Bekämp- 
fung der Luftgangster fortsetzten, Die bisher 
festgestellte Abschußziffer von 121 feindlichen 
Flugzeugen wird sich sicher erhöhen, da die 
Feststellungen noch nicht abgeschlossen sind. 
Inzwischen laufen bereits Meldungen von Not- 
landungen nordamerikanischer Bomber auf 
schweizerischem Gebiet ein. Der Absturz 
stark angeschossener Maschinen in die Nord- 
see und die Bruchlandungen von Flugzeugen, 
die trotz schwerer Beschädigung noch eine 
Landung auf britischem Boden versuchten, 
stellen erfahrungsgemäß einen weiteren hohen 
Prozentsatz der endgültigen Verlustzahl, Die 
deutsche Luftabwehr hat am 14. Oktober wia- 
derum ihre stetig wachsende Stärke bewiesen 


S 
Die Luftschlacht über Süddeutschland 


Litzmannstüdter Zeitung 


Litemannstadı, Adoll-Hitler-Straße 86. Fernruf 254-20 


Terrorbomber abgeschossen 


und den feindlichen Angriffsverbänden gezeigt, 
daß ihrer NRFRICHRENGENN Grenzen gezogen 
sind. 


Die zähen Deutschen ... 

Sch, Lissabon, 16, Oktober (LZ,-Drahtbericht) 

Im englischen Funkdienst finden sich in stei- 
gendem Maße Betrachtungen darüber, daß die 
Wirkungen der Terrorangriffe auf deutsches 
Gebiet nicht so sind, wie man in London ange- 
nommen hatte, So heißt es beispielsweise in 
einer für Amerika bestimmten Londoner Sen- 
dung: „Der Schaden, den diese Angriffe her- 
vorrufen, ist sehr beträchtlich; es würde aber 
verkehrt sein, zu erwarten, daß der deutsche 
Abwehrwille auch nur im entferntesten gebro- 
chen worden ist, Die Deutschen sind bedeu- 
tend zäher als wir gedacht haben.” 


Scharfer deutscher Protest in Lissabon 


Die Reichsregierung behält sich alle 


Berlin, 15, Oktober 

Die Reichsregierung hat am Freitag durch 
ihren Gesandlen in Lissabon bel der portugie- 
sischen Regierung in einer formellen Note 
schärfsten Protest dagegen erhoben, daß Por- 
tugal dem englischen Druck’ nach Einräumung 
von militärischen Stützpunkten auf den Azoren 
nachgegeben und sich damit einer schwe- 
ren Neutralitätsverletzung schul- 
dig gemacht hat. Die Reichsregierung hat sich 
dabei vorbehalten, die Maßnahmen zu treffen, 
die sich aus der veränderten Lage auf den 
Azoren ergeben. 


!MisterHowellwillDeutschland verkrüppeln 


Ausbrüche anglo-amerikanischen Hasses ! Sie werden alle angemerkt! 


historische Denkmäler und Bauten in deut- 
schen und italienischen Städten zerstört wer- 
den und betrachten diese Leute als Landes- 
verräter.” 


Läurel und Tojo im Rundfunk 
Tokio, 15, Oktober 


Aus Anlaß der Unabhängigkeitserklärung 
der Philippinen /fand am Freitagabend ein Aus- 
tausch von Rundfunkreden zwischen dem er- 
sten Präsidenten der philippinischen Republik, 
Jose P. Laurel und dem japanischen Minister- 
präsidenten General Tojo stalt, Laure) sprach 
dem gesamten jäpanischen Volk erneut die 
Dankbarkeit aller Filippinos für die Großher- 
ziekeit des japanischen Kaiserreichs aus. Be- 
sondere Dankesworte fand er für die japani- 
sche Armee und Marine, die selbstlos bei der 
Gewinnung der Freiheit und Unabhängigkeit 
mitgeholfen habe, Tojo gab seiner Zuversicht 
Ausdruck, daß der vaterländische Geist des 
18-Millionen-Filippino-Volkes alle noch bevor- 
stehenden Aufgaben lösen werde, i 


Empfang bei Axmann 
Berlin, 15. Oktober 


Die neue Mädelführerin der norwegischen 
Jugendorganisation, Frau Lillemor Bjernke, traf 
nach einem mehrtägigen Besuch von Ausbil- 
dungsstätten des BAM, und einer Besichtigung 
der norwegischen Mädellager, des germani- 
schen Landdienstes im Osten in der Reichs- 
hauptstadt ein, wo sie von Reichsjugendführer 
Axmann empfangen wurde, 


me 
” 


a 
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Maßnahmen vor / Japans Einspruch 


Auch die japanische Regierung hat durch 
ihren Gesandien in Lissabon bei der portugie- 
sischen Regierung gegen die Besetzung der 
Azoren durch englische und amerikanische 
Truppen Einspruch erhoben. 


Verblüffte Portugiesen 
Madrid, 15. Oktober 


In Lissabon eingetroffene Meldungen ge- 
ben ein Stimmungsbild von dem Eindruck, 
den die Landung der englischen Truppen auf 
die Bevölkerung der Azoren hervorgerufen 
hat: Man war dort völlig überrascht, da von 
den Plänen der Engländer bisher nichts be- 
könnt gewesen ist; selbst die auf den Azoren 
stehenden portugiesischen Truppen wurden 
erst im letzten Augenblick davon- verstän- 
digt, daß die Landung der Engländer mit Wis- 
sen und im Einverständnis mit der portugie- 
sischen Regierung geschehe, Als bekannt- 
geworden war, daß den Engländern die Lan- 
dung gestattet worden sei, empfand ein gro- 
Ber Teil der Bevölkerung dieses Zugestähd- 
nis als eine Demütigung; hinzu kömmt eine 
natürliche Angst davor, daß die Azoren in 
Zukunft der Schauplatz von Kämpfen’ werden 
könnten. Besonders groß ist die Unzufrieden- 
heit bei den Truppen der portugiesischen 
Garnisonen, die sich mit Recht fragen, wes- 
halb sie eigentlich auf die Azoren geschickt 
worden ‘sind, wenn man sie bel diesem Ein- 
bruch der Engländer zur Untätigkeit verur- 
teilte, 


Die Ziele der Ostforschung 
Dresden, 15. Oktober 


In der Dresdner Technischen Hochschule 
fand am Donnerstag und Freitag die Eröff- 
nungstagung der Zentrale für Ostforschung 
statt, Zu ihr hatten sich zahlreiche nam- 
hafte Wissenschaftler, die sich im Östein- 
satz befinden, sowie Vertreter des Reichsmi- 
nisterlums für die besetzten Ostgebiete und 
der ‘Wehrmacht eingefunden, Reichsminister 
Rosenberg gab ein Bild von den Aufgaben 
und den Zielen der Zentrale für Ostforschung, 
Es sei Aufgabe der Ostforschung, so betonte 
er, ein neues Weltbild des Ostens zu formen, 
der zum Schicksal ‚des deutschen Volkes ge- 
worden sel, Der Osten biete die ‚Möglichkeit 
der Entfaltung aller schöpferischen Kräfte; 
dio wissenschaftliche Forschung sei berufen, 
neben der Untermauerung praktischer Erfah- 
rungen dem deutschen Volke ein- gründliches 
Wissen für den Osten zu sichern. 


Italienisches 35 000 t Schlachtschiff unter deutschem Schutz 
Das noch Im Bau befindliche italienische Schlachtschiff „impero“ steht im Hafen von Triest unter 


deutschem Schutz, — Links: Das mlichtige Kaliber dieser schweren Artillerie des 


Schlachtschiiffes 


erregt besonderes Interesse der deutschen Marlinestreife im Hafen von Triest 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Wichura, HH., Z) 
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Ritter von Epp 75 Jahre 
Der Relchsstatthalter von Bayern, Ritter von Epp, 


vollondet am 16, Oktober sein 75. Lebensjahr. Ein 
kurzer Lebenslauf dieses hochverdienten Soldaten 
Seite 2, (Foto: Atlantic) 


Schon wieder ein USA-Weißbuch 


Das Auswärtige Amt in Washington hat 
schon wieder ein Weißbuch veröffentlicht, in 
dem der Versuch gemacht wird, Roosevelt von 
der Kriegsschuld reinzuwaschen. Der erste 
Versuch ‚dieser Art wurde zu Beginn dieses 
Jahres unternommen. Der Erfolg des ersten 
Weißbuches, das damals erschien, war durch: 
schlagend, allerdings in anderem Sinne, als man 
es in Washington geträumt hatte; die Verfas- 
ser halten sich "unsterblich blamiert, und-Roose- 
velt stand vor aller Welt am Pranger, Genau 
das gleiche kann man jetzt von der neuen Do- 
kumentensammlung feststellen, die auf 850 Sei- 
ten nicht weniger als 274 Reden, Denkschriften 
und Berichte enthält, Die Dokumente sollen 
beweisen, daß die Politik des Weißen Hauses 
der Erhaltung und Förderung, des Friedens gë- 
dient habe.. Sie beweisen genau däs Gegen- 
tei, nämlich, daß Roosevelt bewußt zum Kriege 
gehetzt und das Kampffeld nach Kräften aus- 
geweitet, vor ällem das nordamerikanische 
Volk mit allen Mitteln in den Krieg hineingezo- 
gen hat, 

Um seine Politik zu rechtfertigen, unterstellt 
Roosevelt unter völliger Verdrehung der Tat- 
sachen den Achsenmächten Welleroberimgs- 
pläne, die er bekänntlich selbst verfolgt; Ge- 
rade das Weißbuch liefert einen neuen Beweis 
dafür, daß nicht Deutschland oder seine Ver- 
bündeten sich in nordamerikanische Verhält- 
nisse, sondern Roosevelt sich in außeramerik à: 
nische Dinge eingemischt hat, Die ausden deut- 
schen 'Dokumentenveröffentlichungen bereits 
mehr als hinlänglich bekannten kriegslietze- 
rischen Umtriebe nordamerikanischer Diploma- 
ten in Europa können beispielsweise gar nicht 
besser bestätigt werden, als durch das jetzt 
veröffentlichte Telegramm des Außenministers 
Hyll an den USA.-Gesandten in Lissabon vom 
6.’ April 1941, also lange vor dem offiziellen 
Kriegseintritt der Vereinigten Staaten, in dem 
mit besonderem Nächdruck betont wird, daß 
die USA. „nicht die Absicht haben) eine pas» 
sive Haltung ' einzunehmen... Ich habe das 
Vertrauen, daß Sie in Gesprächen mit führen- 
den Männern und mit anderen Mitteln, dieIhnen 
zur Verfügung stehen, keine Gelegenheit ver- 
passen, um die Bedeutung unseres Standpunk- 
tes wiederholt klarzumachen,.. Zögern ` Sie 
keineswegs, unsere Überzeugungen und. unse- 
ren Entschluß sehr energisch zum Ausdruck 
zu bringen.” In ganz ähnlicher Form wurden 
zu gleicher Zeit auch die Vertreter der Verei- 
nigten Staaten in. Spanien, Schweden und ın- 
deren europäischen Ländern instruiert, di h. 
höchst eindeutig davon unterrichtet, daß Roose- 
velt zum Krieg gegen Deutschland und seine 
Verbündeten fest entschlossen war, Einen Tag 
zuvor, am 5, April 1941, also unmittelbar vor 
Beginn des Südostfeldzuges, hatte Hull den 
USA.-Gesandien in Sofia wissen. lassen, Wa- 
shington werde „Jugoslawien und anderen Na- 
tionen bei der Verteidigung gegen die Aggres- 
soren helfen.” Roosevelt besaß also die Stirn, 
nachdem er dle Belgrader Putschisten zur Re- 
volte und zum Krieg verleitet hatte, Deutsch. 
land und seine Verbündeten als „Aggressoren’ 
zu bezeichnen und sich als uneigennützigen 
Helfer der Unschuldigen aufzuspielen. Daß 
über dieses Spiel heute noch Dokumente in den 
Vereinigten Staaten veröffentlicht werden, ist 
um so beschämender für Roosevelt und seine 
Politik, als aller Welt längst die Umirleba der 
elfrigsien Helfer des Präsidenten auf dem Bal- 
kan bekannt sind, des „Obersten Donovan, 
der in Nächtlokalen größere Erfolge hatte als 
in der Diplomatie, und des damaligen USA.- 
Vertreters in Sofia, Earle, der nach zahlrei- 


Wir bemerken am Rande 


Entlarvte 


Die Engländer behaupten mit dem 
Weltbeglücker 


Brustton der Überzeugung, daß 
sie allein der Welt ein Zeitalter 
allgemeinen Glückes und Wohlstandes bringen könn- 
ten, Dabei sel zugegeben, daß England, das mehr 
als drei Jahrhunderte hindurch von der rücksichts- 
losen Ausbeulung Iremder Völker lebte, alle Chan- 
cen besaß, um im eigenen Lande eine mustergüllige 
soziale Ordnung herbeizulühren. Wer England aber 
kennt, wird entsetzt sein über die soziale Rückstän- 
digkeit dieses Landes, in dem prolzenhuller Relch- 
tum und nackte Armut dicht nebeneinander wohnen, 
Die Kehrselle des britischen Reichtums ist noch 
allzu wenig bekannt. Wer weiß etwas davon,. wel- 
ches Elend sich hinter der Fassade GroßBlondons ver- 
birgt? Wer weiß davon, daß jeder dritte Londoner 
dazu auserwähli ist, im Armenhause zu sterben? 
Daß in London die Todeslälle an Schwindsucht bei 
Jungen Frauen in den zwanziger Jahren um ein Wier- 
tel zugenommen haben? Daß lüni von sechs Lon- 
doner Kindern schon vor dem Kriege nicht aus- 
reichend ernährt wurden, und daB jedes siebente 
Londoner Kind mit Ungezieler behaltet ist? Diese 
Feststellungen trilit man keineswegs in Deulschland. 
Es sind das vielmehr Urteile eines Engländers, des 
Schriltstellers "Robert Sinclair, die er in seinem 
Buche „Die Zukunlt des Engländers" lange vor Be- 


ginn dieses Krieges niedergelegt hat, „Leeds und 
Chikago mögen schlimmer sein als London” — sọ 
sagi Sinclair — „aber wenn unser eigenes Heim 


nicht In Ordnung ist, können wir an dem unseres 
Nachbarn nur wenig Interesse haben.” Leider den- 
ken die Churchill, Eden, Anderson und Genossen 
anders! Sie spielen sich als Weltrelormer und Welt- 
beglücker aul, und sollten doch zunächst einmal ihre 
Nase etwas tieler in den Geslank der Londoner 
Slums stecken! Dann würde ihnen vermutlich die 
Lust vergetien, Ihre trügerische Rolle aul der Wel- 
tenbühne weiterzuspielen. Sie sollten es überhaupt 


nicht wagen, noch Irgendwo mit sozialen Parolen 

hausieren zu gehen, sondern sich die skandalösen 

die Ohren 
iz 


Zustände 


im eigenen Lande hinter 
schreiben? 


chen unrühmlichen Auftritten als „Lebemana“ 
schließlich mit Kisten voller zusammengescho- 
bener Wertgegenstände in der Türkei einen 
neuen Wirkungskreis suchte, Earle hat damals 
um seinen bisherigen Gastgebern eins auszu- 
wischen, seinem Auftraggeber, wie sich jetzt 
herausstellt, einen Bärendienst erwiesen, als, 
er sich in einer Erklärung für die „Times” im 
Januar 1942 ausdrücklich auf das Weiße Haus 
berief und damit drohte, Bulgarien werde ver- 
schwinden, weil die Sowjets ganz Mittel- und 
Südeuropa besetzen würden. Auch in dem 
jetzt veröffentlichlen neuen Weißbuch wird 
die enge Zusammenarbeit und völlige Uber- 
einstimmung, die zwischen Moskau und Wa- 
shington bereits damals und auch schon vor 
Beginn des Krieges im Osten bestand, bestätigt, 
so in einem Memorandum des bis vor kurzem 
im Amte befindlichen USA.-Unterstaatssekre- 
täre Sumner Welles über eine Unterredung mit 
dem Sowjetbotschafter Umansky am 20, März 
1941, in der von einem Krieg zwischen Deutsch- 
land und der Sowjetunion als selbstvergtänd- 
liche Voraussetzung ausgegangen wurde. Diese 
Erinnerung gewinnt angesicht» der Konferenz, 
zu der die Vertreter Washingtons und Londons 
sich mit den Bolschewisten in Moskau treffen 
wollen, eine besonders aktuelle Bedeutung. 
Die 850 Seiten USA.-Dokumente beweisen 
also Roosevelts Kriegsschuld, also das Ge- 
genteill von dem, was mit der Ausgabe des 
Weißbuchs bezweckt wird. Schon der Ver- 
such, dem Präsidenten nachträglich Friedens- 
liebe änzudichten, ist ein Treppenwitz der 
Weltgeschichte, denn Roosevelt hat sich oft 
genug seiner Kriegslust gerühmt, Er ist dem 
Krieg nachgerannt, wie ein Amokläufer; er 
hat schon Krieg geführt — man denke nur 
an die berüchtigten Schießbefehle — als die 
Vereinigten Staaten noch offiziell neutral 
waren, Warum also in aller Welt jetzt dieser 
von vornherein zum Scheitern verurteilte Ver- 
such einer Mohrenwäsche? Weil die wachsen- 
den Schwierigkeiten der Vereinigten Staaten 
durch Roosevelts Krieg die Machthaber zu 
einer Rechtfertigung zwingen. , Roosevelt 
träumt davon, Weltpräsident zu werden, seine 
Hintermänner  scheffeln Riesengewinne in 
Kriegsgeschäften und sind eifrig dabei, Welt- 
monopole zu organisieren; das nordamerlkani- 
sche Volk aber muß den Größenwahn seiner 
Machthaber bezahlen mit Milliarden an 
Steuern und unglaublichen Schuldenlasten und 
in zunehmendem Maße auch mit Blut, das 
völlig sinnlos vergossen wird, Diesem seinem 
Volk versucht Roosevelt jetzt einzureden, er 
sei am Kriege unschuldig, Die Dokumente 
aber wie die Weltgeschichte, die das Welt- 
gericht ist, zeugen ‚gegen ihn, j 


7 nechenlandühg In Tanar 


13) Roman von Hans Possendort 


„Haben Sie den Toten identifiziert?" 

„Nein, es finden sich keinerlei Papiere, 
Und Senor Sanchez, der Wirt, weiß so gut 
wie nichts über den Mann. Auch hat sich 
bisher nichts gefunden, was auf den Täter 
deuten könnte. Im übrigen haben wir alles 
so gelassen, wie wir,es vorgefunden haben, 
damit Herr Direktor..." 

„schön, schön, werde mir die- Bescherung 
dann mal ansehen”, unterbrach Legrand. „Und 
der Bursche hier?" 


Jetzt nimmt der ‚andere Kommissar, der 
Franzose Bonnet, wieder das Wort: „Es ist 
der Zimmerkellner Achmed. Ich habe ihn 


soeben verhört, Er hat ausgesagt..." — Bon- 
nei beugt sich über das Protokoll und liest: 
„Gegen halb zehn Uhr klopfte ich an die 
Tür des Zimmers, um zu sehen, ob der Gast 
schon ausgegangen wäre, da ich in diesem 
Falle aufräumen wolite. Weil niemand ant- 
wortete, trat ich ein und sah sofort den am 
Boden liegenden Körper, Ich habe weder den 
Körper, noch’ sonst etwas im Zimmer. ange- 
faßt, sondern bin sofort zu Senor Sanchez ge- 
laufen und habe ihm gesagt, was ich ent- 
deckt hatte. Senor Sanchez hat mir streng 
verboten, über die Sache zu sprechen, und ich 
habe bisher auch niemandem etwas davon 
gesagt. Weiter weiß ich nichts.“ — Bonnet 
blickt wieder zu Monsieur Legrand auf und 
fährt fort: „Senor Sanchez ist dann zu mir 
auf mein Büro gekommen und hat mir be- 


Der Brückenkopf Saporoshje war nutzlos gewordel” 


Die Lage an der Ostfront / Der nahende Winter / Alle Durchbruchsversuche der Sowjets blieben vergeblit 


Drahtbericht unserer Berliner Schrillleilung 


Berlin, 16. Október 

An der Ostfront naht der Winter. Im Nord- 
abschnitt sind bereits Frost und Schnee ein- 
gekehrt, auch in den südlichen Abschnitten 
ist nicht mehr lange auf günstiges Wetter zu 
rechnen, Deshalb machen die Sowjets die 
größten Anstrengungen, vor der Schlammpe- 
node die deutsche Front 'an einzelnen Ab- 
schnitten aufzureißen und sich damit die Mög- 
lichkeit für spätere Offensiven zu sichern: 
Der Feind schlägt dabei die Taktik ein, an 
einzelnen Abschnitten gewaltige Massen von 
Truppen und Material einzusetzen, um dort 
den Durchbruch zu erzwingen, Er hat aber 
auch in der zurückliegenden Woche damit 
nıcht die erhofften Erfolge erzielen können, 
obwohl er für die einzelnen Schwerpunkte 
neue beträchtliche Reserven nachgezogen hat. 
Der deutsche Widerstand war so hartnäckig 
und erfolgreich, daß an die Stelle der vorauf- 
gogangenen Bewegungskämpfe mehr undmehr 
eine Art Stelluünpskrieg trat 

Einer der wichtigsten Schwerpunkte lag 
wiederum in dem Raum zwischen dem Asow- 
schen Meer und dem Dnjepr-Knie, Hier hat- 
ten die Sowjets bei der zweiten Offensive 
gegen Saporoshje—Melitopol so starke Ver- 
luste erlitten, daß sie eine Pause » einlegen 
mußten, dann aber mit frisch herangeführten 
Kräften erneut zu einem Großangriff übergin- 
gen. Man kann diese Kämpfe, die besonders 
um Melitopol, um das Gebiet etwa 60 Kilo- 
meter nördlich dieser Stadt und um die Ge- 
gend um Saporoshje herum noch nicht als 
abgeschlossen betrachten. Deutscherseits 
wurde die schon vor Wochen ins Auge ge- 
faßte Räumung von Saporoshje durchgeführt, 
da der jetzige Verlauf unserer Frontlinie im 
Süden es überflüssig macht, den Brückenkopf 
von ‚Saporoshje weiter zu halten, Von seinem 
Ziel, die deutsche Front hier im Süden auf- 
zubrechen oder einzudrücken, ist der Feind 
noch genau so weit entfernt wie vor: acht 
Tagen. Das gilt auch für die Dnjepr-Schleife, 
wo die Sowjets immer. noch neue Kräfte 
heranführen und dennoch ihren schmalen 
Bıückenkopf nicht auszuwe'ten vermögen, 

Nördlich Kiew haben die Operationen viel- 
fach die Form von Bewegungskämpfen ange- 
nommen, Unseren Truppen 'war es hierbei 


möglich, vor allem in dem sogenannten nas- 
sen Dreieck in der Pripjet-Mündung eine 
Lücke, die in der Front enistanden war, durch 
erfolgreichen Gegenangriff zu schließen. Das 
ist besonders bemerkenswert, weil es sich 
um ein höchst schwieriges, unzugängliches 
Gelände handelt, wo die Aufklärung außer- 


kalaje 


w 
des C 


ordentlich erschwert und der Einsatz schwerer 
Waffen vielfach unmöglich ist, 

Noch weiter nördlich bei Gomel gehen 
teilweise die Absetzbewegungen noch weiter. 
Der Feind versucht diese Bewegungen zu stö- 
ren und nachzudrängen, wurde aber blutig 
zurückgeschlägen. Der Kampf brachte vor 


Unsere U-Boote versenkten 74000 BRT. 


Bisher schwerste Luftniederlage der anglo-amerikanischen Terrorbomber 


Aus dem Führerhauptquarlier, 15, Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nördlich des Asowschen Meeres und am 
mittleren Dnjepr führte der Feind an mehreren 
Abschnitten heftige, aber eriolglose Angriffe, 
Der Brückenkopf von Saporoshje wurde 
von unseren Truppen befehlsgemäß nach Zer- 
störung wichtiger Anlagen geräumt, Am Dnjepr, 
an der Pripjet-Mündung und am Ssosh brach- 
ten eigene Angriffsunternehmungen weitere 
Erfolge, Einige feindliche Landeköpfe auf dem 
Westufer der Flüssg wurden beseitigt, andere 
eingeengt, Westlich Kritschew und besonders 
wesllich Smolensk scheiterten auch gestern 
starke Durchbruchsversuche der Sowjets. 
Allein im Kampfiraum südwestlich Smolensk 


"wurden dabei 46 Sowjelpanzer vernichtet. ‘In 


den letzten drei Tagen verlor der Feind bel sel- 
nen vergeblichen Angriffen insgesamt 354 Pan- 
zer und 233 Flugzeuge, 

Hauptmann Nowotny, Gruppenkommandeur 
in einem Jagdgeschwader, erzielte gestern an 
der Ostfront den 250. Luftsieg, In den schwe- 
ren Abwehrkämpfen im mittleren Frontabschniit 
hat sich die 1. #4-Freiwilligen-Grenadier-Bri- 
gade (mot,) besonders ausgezeichnet. 

In Süditalien traten die britisch-nordameri- 
kanischen Truppen am Nachmittag des 14, Ok- 
tober mit überlegenen Infanterie- und Panzer- 
kräften zu dem erwarteten Angriff gegen un- 
sere vorgeschobenen Stellungen am Volturno 
beiderseits Capua an, Schwere und erbitterte 
Kämpfe sind noch im Gange, 

Starke nordamerikanische Bomberverbände 
grilfen gestern die Stadt Schweinfurt an 


richtet, was er von Achmed gehört, Er selbst 
hat, wie er behauptet, das Zimmer, wo der 
Tote liegt, noch nicht betreten." 


„Ist Sanchez ‘schon ausführlich verhört 
worden?" . 

„Nein, nur flüchtig — auf meinem Kaom- 
missariat," 


„Dann rufen Sje ihn doch gleich herein!" — 
Wie ein wandelndes Gespenst tritt der 
Wirt ins Zimmer, Der Polizeidirektor sieht, 
daß er dem Umsinken nahe Ist, und weist auf 
einen Stuhl, Sanchez setzt sich und vergräbt 
stöhnend das Gesicht in die Hände, 
Kommissar Bonnet gibt Achmed durch ein 
Zeichen zu verstehen, daß er das Zimmer ver- 
lassen solle, Der Arzt benutzt die Gelegen- 
heit, zu fragen, ob er sich jetzt nicht verab- 
schieden könne, da er Krankenbesuche zu 
machen habe, Legrand und seine Kommissare 
sind sich darüber ein'g; daß er vorläufig nicht 
mehr benötigt werde, und so wird Dr. Janssen 
entlassen, Sanchez, in seiner kläglichen Hal- 
tung verharrend, kat nicht einmal aufgeblickt. 
„Nun ermuntern Sie sich mal ein bißchen, 


mein Lieber!” ruft ihm Legrand zu, denn das | Anzeige machten, daß Sie den Berber nicht 


schlappe Benehmen des Wirtes ärgert ihn, Er 
ist ohnehin über den ganzen Vorfall schwer 
verstimmt und sieht schon einen Mißerfolg 
der Polizei voraus — einen Mißerfolg, der 
nur die Folge der laxen Tangerer Polizeivor- 
schriften wäre, für den man aber natürlich 
ihn und seine Beamten verantworlich machen 
würde, 

Der Wirt hat sich auf Legrands Anruf hin 
ein wenig aufgerichtet, und der Polizeldirektor 
fährt gereizt fort: 


und verursachten erhebliche Schäden in Wohn- 
und Geschäftsvierteln, Deutsche Jagd- und Zer- 
siörergeschwader warien sich dem Feind ent- 
gegen und fügten ihm in einer heftigen Luft- 
schlacht im Zusammenwirken mit der Flak- 
artillerie elne schwere Niederlage zu. Von 
etwa 250 bis 300 angreifenden Bombern wur- 
den nach bisherigen Meldungen 121 zum Ab- 
sturz gebracht, Der Abschuß weiterer Bomben- 
flügzeuge ist wahrscheinlich, 


Unterseeboole versenkten in schweren 
Kämpfen gegen britisch-nordamerikanische Ge- 
leitzüge. elf Schilfe mit zusammen 74000 BRT 
und zwei Zerstörer. Zwei weitere Schiffe und 
ein Zerstörer wurden durch Torpedotreiier 
schwer beschädigt, 


“Mussolini empfing Rommel 


Rom, 15. Oktober 
Der Duce empfing am Donnerstag in sei- 
nem Hauptquartier den deutschen Oberbefehls- 
haber in Norditalien, Generalfeldmarschall 
Rommel. Mussolini begrüßte seinen Gast außer- 
ordentlich herzlich und hatte mit ihm eine 
Besprechung über militärische Fragen, 


Der Duce empfing ferner an seinem Regie- 
rungssitz in Norditalien Finanzminister Pelle- 
grini und Volksbildungsminister Mezzasoma 
zu längeren eingehenden Beratungen. 


In Rom fand eine Zusammenkunft zahlrei- 
cher kriegsbeschädigter Soldaten und Matro- 
sen statt, Sie bekundeten.: vor dem Hoheits- 
träger von Rom ihren republikanischen Glau- 
ben und ihre Treue zu Mussolini. 


„Vor allem muß ich Ihnen die Mitteilung 
machen, Senor Sanchez, daß Ihr Gast, ‘der 
Berber, der da oben ^in seinem Zimmer liegt, 
tot ist. Ja, mause!ot — offenbar ermordet.” 


Mit einem gellenden Schrei springt der 
Wirt auf, reckt die Arme empor und ruft ver- 
zweifelt: „Himmilischer Vater, womit habe Ich 
das verschuldet! Was habe ich verbrochen, 
daß mir so ein, ..” 


„Zum Teufel!" Monsieur Legrand 'schlägl, 
die Geduld verlierend, mit der flachen Hand 
auf die Tischplatte, „Nehmen Sie sich zusam- 
men, Senor! Ich habe Ihnen versprochen, daß 
wir jede mögliche Rücksicht auf Sie nehmen 
werden, und Sie brüllen hier so, daß man s 
auf der Straße hören muß! Betragen Sie sich“ 
endlich wie ein Mann! Verstanden?" 2 


Das hat gewirkt, Senor Sanchez ist jäh ver- 
stummt und sitzt nun da wie ein gescholtener 
Schuljunge, Nur seine großen 'schwarzen 
Kulleraugen zeigen ı.och seine Verzweiflung. 

Kommissar Bonnet beginnt jetzt sein syete- 
matisches Verhör: „Sie sagten, Senor Sanchez, 
als Sie vorhin bei mir auf dem Kommissariat 


kannten. — Stimmt das?" 


„Ja... nein... ich,..", stammelt Sanchez, 
„ich kannte Ihn nur vom Ansehen, well er 
schon mehrmals bei mir logiert hat.“ Ich weiß 
nur, daß er Mohen heißt und in der spanischen 
Zone wohnt." 


„Das jet freilich nicht viel, Unzählige Ber- 
ber heißen Mohen. Wissen Sie auch nicht, ob 
er hier In Tanger Bekannte hat, durch die wir 
ihn identifizieren könnten?" 


allem westlich Smolensk ‚beträchtliche 
wehrerfolge. Eine südlich Welikije Luki @B . 
getretene zeitweilige kritische Lage konman einig, 
durch den Einsatz deutscher Reserven erfat 
reich gemeistert werden, so daß der Fe 
auch hier nicht zu dem erwarteten D 
bıuchserfolg kam. S 
Uber die Kämpfe gegen die kommunis 
schen Banden und gegen die nationalsem Re 
schen Unruheherde auf dem Balkan ist in dimen, da q 
letzten Tagen von deutscher Seite kaum etwi ta durct 
gesagt worden. Der Grund liegt darin, WE die Ge 
damit lediglich dem Feind Unterlagen g 
ben wurden, Das muß vermieden werden, 75, 
das Vertrauen der Banden auf e'ne von auii 
kommende Hilfe entscheidend ,erschütt Bine Leipz 
worden ist. Statt der erhofften anglo- am auf die 
kanischen Landungen sind durch den Zug Ist nic! 
der deutschen Truppen die wichtigsten H Fer gib 
und Stützpunkte an der Küste in deutschf"volle A 
Hand gebracht, Als Folge davon sind #9 Wehrpoji 
Banden vielfach wieder aus dem Küstengeblfföller Erfol 
in das innerbosnische Bergland abgewandei@t und 1 
wo sie von starken deutschen Kräften pire das , 
stellt und vernichtet werden, 


Jens und 
ellerten ` 


Der Reichsstatthalter in Bayern, General 0% i 
Infanterie Franz Ritter von Epp., Träger afgan; 
Pour le mérite, vollendet am 16. Oktober 
75. Lebensjahr, In Krieq und Frieden hat $i 
Franz von Epp die größten Verdienste e 
ben. 1904 bis 1006 war er Kompaniechef in 4 
Schutztruppe für Deutsch-Südwest, wo er 
den Kämpfen gegen die Hereros beteiligt W 
1912 kam er als Bataillonskommandeur 
Infanterie-Leibregiment in seiner Vaterstä 
München, mit dem er 1914 ins Feld rückte. D 
zember 1914 wurde er Kommandeur dieses Ri 
giments, das sich in Belgien ună Frankreich spen 
in Serbien, Rumänien und Italien auszeichnel#o ken, 
Nach Kriegsende schuf er das Freikorps EPM D 
das hervorragend an der Befreiung Münche® 
von der Räteherrschäft beteiligt war, 1921 b 
1923 gehörte Epp als Offizier der Reichs wemi 
an und schied im Dezember 1923 mit dem Chic, 
zakter als Generalleutnant aus. 


rakter als Generäl der Infanterie, 


Ritterkreuz für einen Posener Kt 


Führerhauptiquartier, 15. Oktober, 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz 
Eisernen Kreuzes an Major Lothar Zahn, KO ch 
mandeur eines Panzer-Grenadier-Bataillonfän 
Major Zahn, am 20, September 1911 aio 
Sohn eines Lokomotivführers in Posen geb; 
ren, bereinigte nordwestlich Smolensk ein@äi,, - 
Einbruch starker sowjetischer Kräfte auf bes, 
herrschende Höhen. An der Spitze weniger PA; 

zergrenadiere faßte er in kühnem Gegenäf 
griff die Bolschewisten in der Flanke und waf 
sie in harten Nahkämpfen blutig zurück, # 
‘Major Zahn besuchte die Volksschule 
Fortbildungsschule in Lauban, 1931. trat er } 
das Infanterie-Regiment 10 ein, um die Beru 
soldatenlaufbahn einzuschlagen. Während se% 
ner Dienstzeit besuchte er die Heeresfachschl 
len Bautzen und Lauban, 1942 wurde er nal 
seiner Beförderung zum Hauptmann in das 8# 
tive Offizierskorps übernommen. 1943 wurt 


er Major. 
Neuer Chef der TN 


Berlin, 15. Oktobef 

Als Nachfolger des in den Ruhestand ( 
tretenen ##-Gruppenführers und GeneralleW 
nants der Polizei Weinrich wurde der #4-BV 
gadeführer und Generalmajor der Polisí 
Schmelcher zum Chef der Technischen Nø 
hilfe ernannt, } 


Nach einer Stockholmer Meldung ist der Vi 
rälergeneral Giraud bei einem Autounfall währeN 
der Inspektion dissidentischer Iranzösischer Trupp 
ernstlich verleizt worden, Man vermule, dad ga 
stische Sabolteure das Unglück verursacht hätten: 


w Verlagsanaalı Gabi | N 


Yale, Wh Kia (s ı Druckerei 
Verlagaleitors Wilhelm Matsal (a Z. Wehrmach Aiala jn Rite 
$ Di, Ku Plte, na r I: r i Veine 


„Ich weiß nur einen, der ihn kennt; ab%f \ 
den kenne ich wieder nicht... das heibt. Si) 
„Was reden Sie für Zeug, Senor Sancher 
Sie kennen einen, der ihn kennt, den Sie nie 
kennen? Was meinen Sie damit?" ER 
„Die Sache ist so, Herr Kommissar: Als deif liny 
Berber gestern gegen Abend, ins Hotel zurück 
kehrte, sagte er zu mir; ‚Es wird nachher €p 
Herr kommen und nach mir fragen, Damit 2 ad 
Bescheid wissen — ich heiße Mohen,..' Uang den 
dann sagte er noch seinen Vätersnamen,. DEF 
so und &0.., Aber den habe ich leider veii ii, 
essen." ' 
„Und ist der Herr dann auch gekommenl7 
„Ja, das ist eben der, den ich meinte, # 
ist gekommen, und ich habe ihn zu Mohen HP” 
aufgeschickt. j einpals 
„Ahal Dieser Herr könnte also ale Täter MF dhal ı 
Frage kommen?" wirft Legrand ein, Al BEAL 
„Das scheint mir ausgeschlossen” erwiden 
Sanchez, „Denn Mohen hat später, nach do% Ki 
Besuch jenes Herrn, noch einmal das Ho Wir 
verlassen," i k: 
„Und Sie haben keine Ahnung, wer jenai 
Herr ist?” forscht Bonnet weiter, 


„Nein... das heißt... ja... Ich meine: 


schen habe ich ihn schon öfters in der Stadt] «Un, 
am Socco chico,” N | Eh 

So, 60 — das ist sehr wichtig, Wir miete A „Du 
diesen Mann unbedingt mit Ihrer Hilfe ausfind Wi \ilireg 
machen. — Und sonst kennen Sie keinen M "N vor à 
echen, der mit dem Berber irgendwie in V3 "mi 
bindung stand?" ‚Ric 

„Nein, tie 


(Fortsetzung folgt) 7 


l ellage 
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Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 16. Oktober 1943 


Nas sagt üns heüte die Välhenschlacht von Leipzig? 


age kona einiges Europa’ ist unüberwindlich! / Rückblick auf die Oktobertage 1813 / Von Oberstleutnant a. D. Benary 


ven erto 


der F&M Leipzig, die Völkerschlacht! Generationen 
eten Duranin sie stolzeste Erinnerung; nicht minder 
Ar altigo Entscheidungen haben ihr Anden- 
) m heutigen Deutschland verblassen las- 
ationalseif R ennoch lohnt es selbst in diesen Herbst- 
n ist in d&RSEN, da die harten Kämpfe im Osten und 
kaum evi durchgefochten werden, einen Augen- 
darin, OPSE die Gedanken von ihnen hinweg in die 
Jagen ge, Ringenheit zu lenken und der Väter, ihres 
werden, he Sta und Handelns, ihıer erfüllten und ge- 
e von außer lferten Hoffnungen zu gedenken, die der 
erschütlf Ein solcher Rück- 
anglo-amell 3 ouf die Kämpfe vom 16, bis 19. Oktober 
den Bar nicht ein bloßer Akt der Dankbarkeit, 
gsten HA evo gibt auch wehrpolitisch uñd operativ 
n fan Sak Anregungen. 
n sind Pat ehrpolitisch gesehen war Leipzig ein 
füstengen iper Erfolg, Nach langem, Onylücksellger 
ahtiteN Mau kier war es endlich gelungen, die 
rälten EFT des wider Napoleon verbündeten Europa 
fo em einheitlichen Schlage anzusetzen. 
hen. der Wucht d’eses Schlages hatte Na- 
So das deutsche Land räumen müssen. 
e äsallen fielen von ihm ab und sein 
ne in Ücksschirf steuerte hoffnungslos dem Unter- 
Oktober dË £ entgegen, Operativ dagegen sind nicht 
len hat sil tenträume gereift: Die Führung der 
nete erwi deten hatte es — obwohl alle Voraus- 
echef in di Mr een dazu gegeben waren — nicht fertig 
wo er PEN den Ring um Leipzig zu schließen 
eteiligt walg amit das Heer des Kaisers zu vernichten, 
Andaur a Ninos 57 Jahre später des Kaisers Nelfen, 
dpa aeon II. und seinem Heere dank Molt- 
eNlälen Schachzügen be: Sedan beschie- 
r dieses Ric, ein sollte. Nun mußte, da der Kaiser 
Frankreichlos, Chtzeitig dem erdrosselnden Zugriff ent- 
uszeichnel@folr, hätte, noch ein schwerer Winterfeldzug 
ikorps Ep Da (m das Werk zu vollenden. 
1) Münchelk4 Abei lag die Lösung der operativen Auf- 
ar. 1921 bi he offen vor aller Augen. Der österreichi- 
Reichswelllle g eldmarschall Fürst Schwarzenberg, der 
it dem Chin, ""Samtoperationen leitete, brauchte ledig- 
Der Führ&ßk, Mit der Böhmischen Armee, die Anfang 
rpolitisch@® eig er das Erzgebirge in Richtung auf die 
1.1935, nad, stadt überschritten hatte, im Süden von 
hsleiter defes A Standzuhalten, die Schlesische Armee 
` April 19% enerals Blücher von Norden her gegen 
atthalter IM R ädt und damit gegen den Rücken des 
vorzuführen, die Nordarmer des 
fan, schen Kıonprinzen Bernadotte, die 
| Abse bei Halle sehr günstig stand, mit der 
osener Ren hlieBung Leipzigs im Westen zu beauftra- 
Oktober ‚Schy, und das Netz war zugezogen. Aber 
rkreuz do] zenberg lebte in dem Wahn, daß Na- 
Zahn, Kofi. a Versuchen würde, nach Nordosten in 
r-Bataillon® iR Magdeburg durchzubrechen. Er 
ar 1911 all onde daher die Nordarmee nicht westlich, 
osen gebfing n ostwärts der Schlesischen Armee an 
ensk eine; estimmte zur Sperrung der über die El- 
fte auf bi edi äch Westen führenden Rückzugsstraßen 
/eniger PAR; Rlich die Korps Merveldt und Gyulay der 
ı Gegenaßf “lächen Armee, Um ein Haar hätte er 
e und wafia / 
zurück, 
schule un | 
trat er H 
die Beruff 
ährend së 
esfachschl 
de er nadia 
in das 8% 
1943 wur! 
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damit seiner nunmehr weitverzeitelten Böh- 
mischen Armee am 16. Oktober eine schwere 
Niederlage bereitet, Nur mit Aufbietung aller 
Kräfte vermochte sie sich bei Wachau und 
Liebertwolkwitz der durch gewaltige Artille- 
remassen vorbereiteten — Infanterie-Angriffe 
des Kaisers zu erwehren. Die Korps Merveldt 
und Gyulay scheiterten völlig bei ihren Ver- 
suchen, sich der Elbübergänge zu bemächti- 
Graf Merveldt geriet in Gefangenschaft. 

Blücher war wieder einmal der Retter in der 
Not, Seine Schlesische Armee packte im Nor- 
den der Stadt, bei Möckern so heızhaft an, 
daß Napoleons Generale rechts und links des 


tern und euch so vieles Leid zugefügt haben, 
Heute wollen wir es ihnen vergelten!“ Das 
Dorf wurde genommen,‘ 2000 Mann fielen in 
Gefangenschaft, 53 Kanonen waren die Beute; 

Napoleon sah die Aussicht auf den Sieg 
entgleiten, zumal ihm von Süden her das Her- 
annahen der russischen Reservearmee unter 
Bennigsen gemeldet wurde, Er nahm seine Zu- 
flucht zu Unterhandlungen, Aber die Verbün- 
deten kannten seine Schliche. Sie würdigten 
ihn keiner Antwort auf sein Waffenstillständs- 
angebot, 

In Hangen und Bangen verging für den 
Kaiser der nächste Tag. Zur Erneuerung des 


nn a a 


une 


Deutsche Sturmgeschütze 
haben in den Straßen einer völlig zerstörten Stadt Bereltstellungen bezogen und erwarten hier den 


Befehl zum Vorgehen. 


Dorfes sich nur mit Mühe behaupten und 
ihrem Oberbefehlshaber trotz seiner dringen- 
den Befehle keine wirksame Hilfe für einen 
entscheidenden Angriff im Süden der Stadt zu 
senden vermochten, Vergebens versuchte statt 
ihrer Murat in den Abendstunden durch einen 
glänzenden Reiterangriff zwischen "Wachau 
und Güldengössa das Glück zu wenden. Die 
Schlacht verebbte unentschieden im Dunkeln. 

Inzwischen fiel im Norden . die Entschei- 
dung. Das Korps York verrichtete Wunder der 
Tapferkeit. Der älte Isegrimm setzte sich per- 
sönlich an die Spitze seiner Dragoner und 
führte sie gegen die Karrees der Franzosen 
General von Horn, sein schon so oft bewähr- 
ter Brigadekommandeur, zeigte mit dem Degen 
auf das brennende Möckern: „Kinder, wir 
haben heute einen schönen Tag! Seht, dort 
stehen die ‚Franzosen, die jahrelang euren El- 


Spielzeugaktion der Hitler-Jugend 
jetzt beginnen Angehörige der HJ. in Berlin mit der Herstellung von Spielzeug für den 


Nachtstisch unserer, Kleinen. 
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ir: Als deff ling Kapsel?" fragte sie ihren Mann. „Ich 
tel zurück] p e heute zufäll'g beim Aufräumen.” 
Na sah zerstreut von seinem Zeitungsblatt 
„Bine Nähnadel?" 
du wirst doch nicht eine: beliebige Näh- 
ımen,.. beag W åufbewahren!" 
leider ve lipy Vährscheinlich wollte ich sie nicht ver- 
hei Ich habe mir doch als Jünggeselle 
ŝ! eigenhändig manchen Knopf angenäht. 
Alam ann wegen solcher Kleinigkeiten nicht 
er gleich zum Schneider laufen.” 
onpas du dir nach unserer Verheiratung 
dh A einen Knopf annähen wolltest, hast du 
I met ungeschickt angestellt." 
v erwidoti taseh ea verlernt als Ehemann eben: sehr 
yach donf 
das Hot) ntrkelder!" meinte sie, „Auch die Liebens- 
! delt Aber besinne dich erst mal auf 
ell“ 
u !Nabe mich schon besonnen!” erwiderte 
Napa steckte den Kopf wieder in das Zei- 
att. 
"Und willst es nicht sagen?" 
"Sin andermal." 


Apu willst nur Zeit gewinnen, um dir eine 
tins ae auszudenken! — Es Ist eine Erinne- 
vot AN eins Frau, an ein Mädchen, das du 
À r geliebt hast!“ 

Chtigi“. bestätigte er. „Mit der Nadel 
Se mich zur Strafe immer gepickt, wenn 


TAU spät zum Stelldiche'n kam.“ 
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Was Männer auf bewahren / Von 


at Wos ist denn das für eine Nähnadel in 


(Atlantic-Jacques, Z} 


Eine Erzählung 
Christoph Walter Drey 


„Was muß dir jene Frau bedeutet haben, 
daß du ihre Nähnadel wie einen Talisman 
gehütet hst!” N 


„Ja, sie war mit teuer! Den Talisman halte 
ich allerdings vergessen.” 

„Sie hatte wohl sehr hübsche Hände —" 

„Weil du mir doch keine Ruhe lassen wür- 
dest, bis du erfahren hast, was es mit dieser 
Nähnadel für eine Bewandtnis hat, sollst du es, 
wissen, Als ich eines Täges in einer Familie, 
mit der ich als Junggeselle bekannt geworden 
war, einen Besuch machte, traf ich die Toch- 
ter des Hauses allein an.“ 

„Was dir nicht unangenehm war —" 


„Olfen gestanden, nein, Die junge Dame 
war mir nicht gleichgültig, Sie war mit einer 
Nöharbeit beschäftigt, und ich bat sie, damit 
fortzufahren ” 


‚Ich kann mir lebhaft denken, mit ‚welch 
einschmeichelnder Stimme du sie darum gebe- 
ten haben wirst!" 


„Wir plauderten recht nett, Als sie auf- 
stand, um hinauszugehen, entfiel ihr ‚die Näh- 
nadel, Sie bemerkte es nicht. Ich hob, nach- 
dem’ sie sich entfernt hatte, die Nadel auf, und 
nun kamen mir allerlei Gedanken. War das 
eine Frau füf mich? Sie war sparsam und + 
fleißig, man sah es dem ganzen Hauswesen an 
Sie besaß Verstand, Gemüt konnte so herr- 
lich lachen — aber, daß sie so achtlos eine 
Nadel. fallen ließ, eine spitze Nähnadel, 
stimmte mich doch bedenklich, Wenn sie ein- 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter v. d. Becke, Sch, 2.) 


Angriffs fühlte er sich zu schwach, aber auch 
zum fofortigen Rückzug vermochte er sich 
nicht zu entschließen. Er zog lediglich seine 
Korps näher an Leipzig heran. Desgleichen 
nutzten die Verbündeten den 17, Oktober, um 
ihre Verbände zu ordnen, die Armee Bennig- 
sen an der Front einzuschieben und den 'zö- 
gernden schwedischen Kronprinzen zum Ein- 
rücken in die Gefechtslinie zu bewegen, 

Am Morgen des 18. Oktober traten die Ver 
bündeten auf der ganzen Front zum Angriff 
an. Ein-leuchtender Herbsttag stand nach län- 
qerer Regenzeit über ihnen. Er sollte noch viel 
Blut sehen, Es wurde Mittag, bis Probstheida, 
der Schlüsselpunkt der französischeh Stellung 
gefallen war, Napoleon erkannte die Nutz- 
losigkeit weiteren. Widerstandes und befahl 
den Rückzug. s 

Zu des Kaisers Glück hatte es auch an die- 
sem Tage Schwarzenberg versäumt, genügend 
Kräfte zur Sperrung der Elsterübergänge ab- 
zuzweigen; doch auch so wuchs sich der fran- 
zösische Rückzug zur Katastrophe aus, Die 
Sachsen und die Württemberger, die-schon 
lange sich nur widerwillig für den Korsen ge- 
schlagen hatten, traten mit wehenden Fahnen 
zu den Verbündeten über. In den engen Straßen 
von Leipzig, -auf der einzigen noch offenen 
Marschstraße über Lindeanu nach Westen 
stauten sich die französischen Truppen und 
Kolonnen die ganze Nacht hindurch, so daß 
die Nachhuten noch am Morgen des 19. Ok- 
tober an den Stadtmauern um freien Abzug 
kämpfen mußten. Um das Hallesche und das 
Peterstor, um den Johanniskirchhof und das 
Grimmaische Tor wurde erbittert gerungen, 
bis endlich russische Linie und ostpreußische 
Landwehr sich Bahn brach und der Verteidi- 
ger die Stadt räumte Zu spät! War doch 
durch ein Mißverständnis die Elsterbrücke 
vorzeitig in die Luft geflogen, Verzweifelt 
versuchten ein paar hundert Köpfe schwim- 
mend das rettende Westufer zu ereichen, Sie 
verschwanden fast ausnahmslos — der Polen- 
fürst wär unter ihnen — in den hochgehendea 
Fluten des Flusses. Gegen ein Uhr mittags 
hielten die Monarchen unter dem Jubel der 
Bevölkerung®ihren Einzug in die Stadt, Auf 


mal eine solche Nadel ins Essen fallen ließe 
und’ich sie verschluckte — — =" ` 

„Wie besorgt ihr Männer doch immer um 
euch seid!” 

„Ich wollte sie weiter beobachten. Sie kam 
zurück, qriff nach ihrer Näharbeit und ver- 
mite. die Nadel, die ich ins Futter meines 
Rockes gesteckt hatte, und suchte danach — 
an dam Stoff, an ihrem Kleide, ließ die Blicke 
über den Fußboden wandern, sagte aber nichts, 
und ich sagte auch nichts." 

„Und dann bist du mit der Nadel nach 
Hause gegangen und hast das Fräulein sitzen 
lassen?" 

„Nein, ich hab's geheiratet, denn ich war 
ja auch in punkto Ordnungsliebe einigermaßen 
beruhigt. Das Fräulein bist dul Auf der 
Kapsel, in der ich die Nadel aufbewahrte, muß 
auch ein Datum eingekritzelt sein — der Tag 
unserer heimlichen Verlobung!" 

„ich entsinne mich”, sagte sie. „Also die 
Nähnadel ist das? Weißt du auch, daß ich sie 
damals absichtlich verloren habe? Ich wollte 
sehen; ob du dich auch wegen’einer Kleinig- 
keit für mich bücken würdest!” 

„Oh, ihr Frauen!" seufzte er nur Das 
konnte sogar bedeuten, daß er ihrer verspäte- 
ten Erinnerung an jene Stunde Glauben 
schenkte... bpd. 


Ein junger Dramatiker, der sehr von sich überzeug! 
war, kam einmal zu Kurt Goetz und bat. ihn um. eine Be- 
urtellung seiner Werke. „Am besten gelallen mir in Ihren 
Dramen Immor die Spitzhuben'',' sagt Gactz nachdenklich 
„sie sind so überaus echt gezeichnet’: Das Lob freul mici 
ganz, besonders‘, «sagte der junge Mann gaschmelcheit, 
„fher warum gerade ul -Spitzbuben?” „Schr einfach“, 
“Achelte Kurt Goetz, „sie gehen nicht nur in gestohlenen 
Kleidero einher, sie reden auch in gestohleuen Sätzen!“ 


26. Jahrg. — Nr. 289 


Im „befreiten“ Sizilien 


Zeichnung: Noha 


„Diese Itallener versuchen immer wieder, 
unsere Lebensmiltelmagazine zu plündern.“ 

„Ja, früher waren es eben ihre Magazine — 
und diese Dummköpfe können nicht begreifen, 
daß es nun unsere Magazine geworden sind!“ 


dem Marktplatz umarmte der Kaiser von Ruß- 
land Blücher: „Sie sind der Befreier Deutsch- 
lands!" Der König von Preußen verlieh ihm 
die Würde eines Feldmaischalis i 

Drei Tage hatte die Schlacht getobt. 800 
Offiziere und 52000 Unteroffiziere und Mann- 
schaften der Verbündeten deckten die Wal- 
slatt, während die blutigen Verluste der Fran- 
zosen erheblich weniger, kaum 30000 Mann 
betrugen. 295000 Verbündete hätten mit 1466 
Geschützen gegen 160000 Franzosen mit 650 
Geschützen gelachten, Was im Völkerfrühling 
des Jahres 1813 erhofft, was auf den Schlacht- 
feldern Schlesiens und der Mark in den Som- 
mer- und Herbsimonaten vorbereitet worden 
war, wurde auf Leipziqs Gefilden Wirklichkeit: 
Europa überwand den Soldatenkaiser: der 
Nimbus seiner Unbesiegbarkeit schwand dahin. 

Und die Lehren für uns Heutige? Wehr- 
politisch: ein Testzusammenstehendes Europa 
wird auch eines übermächtigen Gegners Herr, 
Operativ; nur wenn die Führung den Vernich- 
tungsgedanken bis in die letzten Folgerungen 
zur Tat werden läßt, wird sie in einer regel- 
rechten Kesselschlacht seine Früchte. ernten. 


anal 


Die Portepeeträger der Kompanle haben elne 
Schwertgasse gebildet; unter den gekreuzten Klin» 
gen her schreitet das junge Paar in ein neues 
Leben, (PK.-Aufn.: Kriegsber, Engelmann, HH.) 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 


Hugo Wolfs Geburtshaus als Museum, In Win- 
dischgrätz In der Unterstelermark, dem Geburts- 
ort des großen deutschen Tondichters Hugo Wolt, 
wurde ein Hugo-Wolf-Museum und die Hugo-Wolt. 
Kreismusikschule ihrer Bestimmung übergeben. 
Museum und Kreismusikschule sind in dem sinn- 
voll erneuerten Geburtshause des Tondichters un- 
tergebracht, das vor: kurzem vom Gau Steiermark 
käuflich erworben worden ist, Das Museum birgt 
zuhlrelche kostbare Erinnerungsstücke an das Le- 
ben Hugo Wolfs. 


Film 


Ein Kulturfarbschmalfiim, Die Urania, Institut 
für volkstümliche Naturkunde, Berlin, hat soeben 
nach zweljähriger Vorarbeit ihren zweiten abend- 
füllenden Kulturfarbschmaltilm beendet, Er wurde 
unter dem Titel „Von den Karawanken zur Wa- 
chau“ zensiert und zeigt erstmalig farbig den 
Wechsel der Jahreszeiten Sommer, Herbst, Winter 
und Frühling. Drehbuch und Regie lag in Händen 
‚von Herbert Boche, an der Kamera standen Willy, 
Wünsch und Herbert Boche, 


Neue Bücher 


Das Göneralgouvernement. Seine Verwaltung und seine 
Wirtschalt. Von Staatssekretär Dr. Josel Bühler, dem Leiter 
der Verwaltungs-Akademie des Generalgouvernements, her- 
ausgegeben, erschien im Burgverlag Krakau, G. mob Ha 
unter dem obigen Titel eine Sammlung von Vorträgen der 
ersten wissenschaftlichen Vortragsreihe der Verwaltungs- 
akademie des Generalgouvernemenis, 18 Vortragende, durch- 
weg namhafte Persönlichkeiten, ‚geben in ihren Darstellun- 
«en ein geschlossenes Bild von der gesamten Verwaltung 
des Genernlgouvernemenis, Wenn die Vorträge auch fir die 
Reumten und Angestellten des öffentlichen Dienstes den 
60, bestimmt waren, so ist das Buch darüber hinaus auch 
tür alle die. lesenswert, die sich für die Probleme Inter 
essleren, diè das große Verwaltungsgeblet an der Ostgrenze 
des Großdeutschen Reiches, genannt Generalgouvernement, 
in sọ reicher Fülle bietet, Adoli Kargel 
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Tag in Hhmannstadt 


Gänsefüfßchen fehl am Ort 


Auf unseren Geschäftsschildern ist zur 
Zeit noch ein gewisses Chaos festzustellen. 
Es geht da zuweilen drunter und drüber zu. 


Der eine Schildermaler weiß mit dem Binde- - 


strich nichts anzufangen, der andere mit der 
Rechtschreibung. Ein dritter gar. setzt die 
Gänsefüßchen an den falschen Ort. 

Und so kommt es, daß wir in der Adolf- 
Hitler-Straße das Schild eines „Hotel und 
Gaststätte” finden, auf dem diese Bezeichnung 
verwünderlicherweise zwischen Anführungs- 
zeichen geselzt ist, so als wäre das gar kein 
richtiges Hotel und auch keine richtige Gast- 
stätte. Dafür steht aber der Name, unter 
welchem beide firmieren, ohne Gänsefüß- 
chen da, 

In der gleichen Straße finden wir ein 
Handelsunternehmen, das sogar den Namen 
des Eigentümers auf dem Geschäftsschild zwi- 
schen Gänsefüßchen gesetzt hat. Also etwa 
50: Strumpfhandlung „Müiler”. 


Und solcher Beispiele ließen sich noch 
mehr anführen. 

Wir schrieben schon wiederholt an dieser 
Stelle von der werbenden Aufgabe des Ge- 
schäftsschildes, Die Werbung wird jedoch in 
Frage gestellt, wenn das Schild den kritischen 
Sinn der Beschauer herausfordert, A. K. 


. 


NENNEN REN A EAA EAE REAA AN AN 
Wir verdunkeln heute von 18.05 bis 5,40 Uhr 
ERNANNT EEE ENDE DIPENDA SEELLIEILEII 


Eine Schwarzschlächterin wurde fesigenom- 
men. Verhaftet wurde die 46 Jahre alte Potin 
Helene Grol aus -Chocim, Kr. Turek, weil sie 
im August in Gemeinschaft mit dem Polen 
Stefan Burdilak aus Chocim ein Schwein 
schwärzgeschlachtet hat, Das Fleisch wurde im 
eigenen Haushalt verbraucht, 


Gelegenheltsdiebstahl, Der Pole Stanislaw 
Krasinski, 42 Jahre alt, wurde wegen Dieb- 
stahls festgenommen. Krasinski, der bei einer 
hiesigen Firma beschäftigt ist, stahl in der 
Mittagspause drei Frauen aus der gleichen 
Fabrik die Straßenschuhe, Der Festgenommene 
wurde bald nach der Tat ertappt und mußte 
die Schuhe an die Geschädigten zurückgeben. 


Jede Jugend ift fo, wie das Volk ift 


Die Probleme der schaffenden Jugend im Kriege und die betriebliche Führung 


Der Führer hat es einmal- selbst ausge- 
sprochen, daß eine Jugend immer so gut oder 
60 schlecht ist, wie das Volk, dem sie angehör!, 
Das gilt ohne weiteres auch jetzt im Kriege, 
selbst wenn man meinen müßte, daß im Zel- 
chen der mangelnden erziehlichen Einwirkun- 
gen auf unsere Jugend, die sich aus dem 
weitgehenden Fehlen der im Fronteinsatz ste- 
henden erziehenden Organe aus Vaterhaus, 
Schule, Betrieb und Hitler-Jugend ergeben, 
ein anderes Verhältnis durchaus verständlich 
wäre, Daß gewisse Schwierigkeiten der Ju- 
genderziehung vorliegen, ist im fünften 
Kriegsjahr nur zu erklärlich. Soweit sie im 
Gebiet der schaffenden Jugend liegen, also 
der schulentlassenen, die lernend ins Berufs- 
leben eingetreten ist, sind zu ihrer Erkennung 
und Beseitigung Maßnahmen getroffen, denen 
die jetzt im Gau Wartheland durchgeführte 
„Woche der schaffenden Jugend“ dient, An 
ihr sind neben den Jugendlichen selbst vor 
allem die Elternschaft und die Betriebe und 
dann nicht zuletzt die Hitler-Jugend und die 
Deutscha Arbeitsfront interessiert, 
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HJ. und DAF., gemeinsam’ haben nun auch 
hier in Litzmannstadt alle interessierten be- 
trieblichen Führer zusammengerufen, um mit 
ihnen die Fragen zu erörtern, die sich um Er- 
ziehung und Ausbildung der schaffenden Ju- 
gend gerade jetzt ergeben. Dem diente ein 
Vortrag des Stellv. Leiters des Sozialen Am- 
tes der Reichsjugendführung und des Jugend- 
āmtes der Deutschen Arbeitsfront, Oberbann- 
führer Lübke, In psychologisch völlig kla- 
ren und logischen Ausführungen, die zudem 
aùf eine reiche betriebliche Erfahrung ge- 
stützt waren, faßte er die Probleme an, wußte 
sie zu erläutern und Wege zu weisen, die zum 
erziehlichen Erfolge führen. Er befaßte sich da- 
bei zunächst mit der Frage der Gesamthaltung 
und Disziplin unserer schaffenden Jugend, die 
durchaus regelmäßig (Ausnahmen bestätigten 
auch hier nur die Regel) ein Abbild der Hal- 
tung und des Verhaltens der Erwachsenen in 
den Betrieben wären und ermahnte in diesem 
Zusammenhang alle, sich dessen bewußt und 
überall der Jugend nur wirkliches Vorbild zu 


Werke von Mozart, Beethoven und Jarnach 


A. Bautze dirigieıte Städtisches Sinfonieorchester / Prof. Max Strub (Berlin) als Solist 


Wer nach der langen Pause, während der wir 


` das Städtische Sinfonle-Orchester nicht im. ge- 


schloseenen Raum hören konnten, sich darauf ge- 
freut hatte, wieder einmal den intensiven Orche- 
sterklang zu erleben: den Glanz der Streicher, 
die zarten Töne der Holzbläser und die Kraft der 
Blechbläser und des Schlagwerks, der konnte beim 
letzten Sinfoniekonzert voll auf seine Rechnung 
kommen, Gleich das erste Werk, das Musikdirek- 
tor Bautze aufs Programm gesetzt hatte, Philipp 
Jarnachs „Musik mit Mozart‘, glänzt und schil- 
lert in allen Farben des modernen Orchesterklan- 
ges. Jarnachs Sinfonische Varianten sind nicht nur 
ein außerordentlich gekonntes, sondern auch ein 
ebenso erfühltes und ausdrucksgeslttigtes Werk, 
das seine ganz eigene Sprache zu uns spricht. 
A. Bautze hob alle Feinheiten dieser Partitur lie- 
bevoll hervor, und das Orchester hat selten so 
sauber und abwechslungsreich musiziert. Die etwas 
kühle Aufnahme des Werkes ist kaum „u recht- 
fertigen, da es sich bei Jarnachs Komposition 
nicht nur um ein wertvolles, sondern auch um ein 
durchaus leicht zugängliches Werk handelt, Wer 
allerdings große sinfonische Steigerungen und 
Ausbrüche erwartete, vergaß den Titel; Musik 
mit Mozart, 

Hohe technische Meisterschaft und überlegene 
Gestaltung erlebten wir im Spiel Prof, Max Strubs 
(Berlin), der — vom Orchester sicher und zurück- 
haltend begleitet — ein Violinkonzert in D-dur 
von Mozart spielte. (Allerdings nicht das auf dem 


Programm vermerkte, sondern ein erst 1907 erst- 
malig herausgegebenes mit der Satzfolge Allegro 
maestoso — Andante und Rondo.) Der musikalisch 
wertvollste und erftindungsreichste Satz gelang 
dem Solisten und dem begleitenden Mrchaster be- 
sonders gut. Die Verwendung gezuptter Streicher 
und die reizvolle Behandlung der Hörner und 
Oboen machen gerade diesen Satz auch klanr!ich 
sehr interessant, In den mit unwahrscheinlicher 
Sicherheit gebotenen Lagenwechseln, Läufen und 
Telolenbewegungen bewährte sich Prof. Strubs 
Mölsterschaft aufs glänzendste. Für den stürmi- 
schen Beifall dankte der Solist mit einer wenig 
bekannten ‚Komposition für Solo-Violine von Re- 
ger, dem Präludium in e-moll, 

Beethovens 1. Sinfonie in C-dur bildete den 
zweiten Teil der Vortragstolge, In diesem Werk 
klingt Haydn noch stark an, und in mozartscher 
Art werden Streicher- und Bläsertiguren einander 
FOgenunsrkehten: Das lyrische Andante cantabile, 
n wirkungsvollem Gegensatz zum frohen Ge- 
schmetter des Allegro, gestaltete der Dirigent be- 
sonders wirkungsvoll. Das Menuett trägt schon deut- 
lich Scherzo-Charakter und wurde vom Dirigenten 
auch in entsprechend lebhaften TIMRO ebracht, 
Das Allegro in Rondoform beschlo n unbe- 
schwerter Fröhlichkeit das Konzert, Mit langanhal- 
tendem Beifall dankte das Publikum den Ausfüh- 
renden für dies wohlgelungene und verheißungs- 


volle Konzert, 
Dr. H. Flechtner 


Wirtschaft der £. Z. DieLohnregelung in der Nährmittelindustrie 


Bereits im Jull 1942 hat der Relchstreuhlinder 
der Arbeit, tür das Wirtschaftsgeblet Brandenburg 
— als Sondertreuhlinder — eine Rahmentariford- 
nung für die Teigwaren- und Nährmittelindustrie 
im Deutschen Reich erlassen, die auch im Reichs- 
pau Wartholand Geltung hat (in dem Amti. Mittel- 
ungen der Abt, Arbeit — Relichstreuhlinder der 
Arbeit — Nr. 16 vom 31, 8. 42 veröffentlicht). In 
dieser Tarltordnung, die fachlich für alle Betriebe 
und Betriebsabteilungen, in denen Teigwaren, 
Nährmittel, insbesondere Backmittel, Back- und 
Puddingpulver, Suppenwürze, Fleischbrüherzeug- 
nisse, Suppen- und NONSOPFEDOTSER: diätische Nähr- 
mittel oder Milchelwelß- oder Elausfauscherzeug- 
nisse hergestellt werden und die für alle gewerb- 
lichen Getolgschaftsmitglieder Geltung hat, sind 
deren allgemeine Arbeitsbedingungen festgelegt 
worden. Insbesondere enthält sie Bestimmungen 
über die Arbeitszeit, über die Zuschläge, allge- 
meine Bestimmungen über Lohnzahlung, die Ein- 
tellung der Lohngruppen, Bestimmungen über Ak- 
köordarbeit, Urlaub, Arbeltsversäumnis Verfall und 
‚Verjährung und Einstellung und Kündigung der 
Gefolgschaftsmitglieder, Die allgemeinen Bestim- 
mungen entsprechen im wesentlichen gleichartigen 
Bestimmungen in anderen "Tarlifordnungen und 
sind auf den neuesten sozialen Stand abgestellt. 

Im Anschluß an jene Rahmentaritordnung hat 
nun der Reichstreuhlinder der Arbeit am 9. 8, 43 
eine Lohntarlfordnung erstellt, die im Reichs- 
-arbeltsblatt Nr. 28 vom 5, 10, 43 und in den Amtl. 
Mittellungen des Gauarbeitsamtes Nr, 19 vom 
15. 10. 43 veröffentlicht wurde, Diese Lohntarliord- 
nung bringt den In Frage kommenden Betrieben 
die langersehnte Möglichkeit, einheitliche Lohn- 
‚sätze zu zahlen, Der fachliche und persönliche 
Geltungsbereich der vorgenannten Lohntariford- 
nung entspricht dem der eingangs erwähnten Rah- 
mentarlfordnung. Im #2 sind noch erglinzend zu 
den allgemeinen Lohnbestimmungen . der vorge- 
nannten Relchstarifordnung besondere Lohnbestim- 
mungen eingefügt worden, die eine Mindest- und 
Höchstlohnklausel und Vorschriften über die Gê- 
währung von Leistungszulagen enthalten. Ferner 
wurde eine Bestimmung aufgenommen, daß die 
Frauenlöhne, falls sich diese’ nicht ausdrücklich 
aus der Lohntafel ergeben, 75 v. H. der Minner- 
löhne zu betragen haben, Der #3 der Lohntarif- 
ordnung enthält eine Ortsklasseneintellung, die der 
der meisten Tarlfordnungen des Reichsgaues War- 


-theland entspricht und die sich in der Praxis im 


allgemeinen gut bewährt hat, Der 84 führt die 
aus der Nelichsrahmentarifordnung entnommene 
Lohngruppeneintellung und die Löhne Auf. Und 
zwar wird zwischen ungelernten Arbeitern, ange- 
lernten Kräften, Handwerkern und Facharbeitern, 
die sämtlich Stundenlohn erhalten, und Wochen- 
löhnern — wie Kraftfahrern, Kutschern usw. — 
unterschleden. Der Ecklohn dos ungelernten Arbel«- 
ters befrligt in der Orisklasse I 60 Rpf, und pel 
den ungelernten Arbeiterinnen 45 Rpt. die Stunde. 
Die Löhne in der Ortsklasse IT verringern sich wie 
auch bei den übrigen Gefoleschaftsgruppen um 
16 v. H. und die in der Ortsklasse II um 15 v. H. 
gegenüber den Löhnen der Ortsklasse I. Der Eck- 
lohn der angelernten Kräfte, worunter Telgmacher, 
Trockher, Kocher, Mischer, die selbständig und 
nach vorliegenden Rezepten arbeiten, Maschinen- 
und Pressenführer, Heirer und Maschinisten, 50- 
weit diese nicht Facharbeiter sind, fallen, beträgt 
bei den Männern In der Ortsklasse T. 67 ap und 
bei den Frauen 50 Rpt. die Stunde. Die höchste 
Lohngruppe stellen die Handwerker und Fach- 
arbeiter dar, worunter auch solche Gefolgschafts- 


mitglieder fallen, die eine abgeschlossene Lehre 
nicht nachweisen können, mindestens aber fünf 
Jahre Facharbeiten verrichtet haben, Hierzu ge- 
hören insbesondere auch Teigmacher, die gelernte 
Bücker sind, Bel den Vörgenannten beträgt der 
Ecklohn in der Ortsklasse I In der höchsten Alters- 
klasse 80 Rpf. Ferner wurde noch eine Bestimmung 
aufgenommen, daß Gefolgschaftsmitglieder, die 
eine Lehre durchgemacht, aber keine Abachiuf- 
posune abgelegt haben, ferner polnische Arbeits- 
rüfte, die auf Grund elnes ordnungsmäßligen Be- 
schäftigungsverhältnisses angeleitet worden sind, 
bis zu drel Jahren Ihrer Beschäftigung als Fach- 
arbeiter, einen gewissen Prozentsatz des Fucharbel- 
terlohnes und nach dieser Zeit den vollen Fach- 
arbeiterlohn zu erhalten haben. Weiterhin enthält 
die Tarlfordnung noch Wochenlöhne für Kraftfah- 
rer, Kutscher, Fahrzeugbogleiter, Wächter” und 
Ptörtner, die im Bezug auf die Lohnhöhe dem 
Lohn gleichartiger Kräfte in anderen Gewerbe- 
zweigen entsprechen, Ferner wurden noch he- 
stimmte Lohnzuschliäge für Vorarbeiter, Aufsichts- 
personen einerseits und tür Gefolgschaftsmitglie- 
der, die. Kesselreinigungsarbeiten verrichten, an=- 
dererselts festgesetzt, AbschlieDend enthält die Ta- 
rifordnung noch Bestimmungen über Kost und 
Wohnung, die den Bestimmungen in anderen Ta- 


ritordnungen im Reichsgau Wartheland entsprechen, | 


Mit der neuen Lohntarifordnung, die mit dem 
Lohnzahlungszeitraum, in den der 1. 10, 43 fällt, 
in Kraft getreten ist und von den interessierten 
Betrieben auf das lebhafteste begrüßt werden 
wird, wird auch die TEDNBOEWIOKIHNN in der Telg- 
waren- und Nährmittelindustrie zu einem Abschluß 


gebracht, Oberreg.-Ruat Dr. Hahn 


Neue Geschwindigkeitsgrenzen für Lastkraftwagen . 


Um eine möglichste Schonung der Reifen von 
Lastkraftwagen zu. erreichen, bestimmt «ine Ver- 
ordnung des Relchsverkehrsministers, daß die für 
eine Tragtähigkeit von 765 bis 1170 kg bestimmten 
Reifen nur noch für Geschwindigkelten bis zu 
50 km (bisher 60 km) je Stunde verwendet werden 
dürfen. Reifen mit einer Tragtählgkeit von 1M5 bis 
1875 kg dürfen höchstens für eine Geschwfihdirkelit 
von 35 km (bisher 40 km) und Reifen höherer Trag- 
fähigkeit nur noch für eine Geschwindigkeit von 
30 km (bisher 35 km) je Stunde benutzt werden, 
Die Lebensdauer der Reifen wird dadurch um 
mehrere tausend Kilometer erhöht, Kraftfahrzeuge 
mit, Reifen dieser Art müssen, wenn höhere Ge- 
schwindigkeiten erreicht werden könnten, mit Ge- 
schwindigkeitsschreibern oder mit Vorrichtungen 
versehen werden, die die Geschwindigkeit entspre- 
chend begrenzen, Außerdem müssen diese Kraft- 


fahrzeuge amtlich gestempelte Geschwindigkeits-' 


schilder führen, Die Schaublätter der Geschwin- 
digkeltsschreiber sind ein Jahr lang aufzubewah- 
ren. Kraftomnibusse mit Reifen für eine Trag- 
fähigkeit. von mehr als 1875 kg sind von diesen 
Vorschriften ausgenommen, wenn sie ausschließ- 
lich im Linienverkehr eingesetzt sind und der 
Fahrplan eine höhere Dauergeschwindigkeit als 
30 km je Stunde ausschließt, Die Verordnung tritt 
hinsichtlich der Begrenzung der Geschwindigkeit 
am 18, 10, 43 in Kraft. Die Geschwindirkeitsachil- 
der sind unverzüglich anzubringen, die Geschwin- 
digkeitsschreiber bzw. die die Geschwindigkeit be- 
grenzenden Vorrichtungen bis zum 1. 1. 194, Bis 
zu diesem Termin hat der Fahrzeurbenitzer der 
EADBERURIRNELIR einen entsprechenden Nachwels zu 
n 3 


sein. Dann ging er auf die Fragen der beruf- 
lichen Ausbildung und des Leistungsstandes 
der Jugend ein, wobei er die Notwendigkeit 
betonte, die Ausbildung der Jugend in keiner 
Weise einzuschränken; denn durch sie würde 
sie ja erst zur Leistung befähigt. Wir Erwach- 
senen wären in erster Linie berufen, den Auf- 
gaben des Krieges in weitestgehendem Maße 
zu dienen, Die Jugend dagegen müsse bereits 
im Sinne der bevorstehenden ‘Aufgaben des 
Friedens gesehen werden, müsse geschult und 
befähigt werden, diesen gerecht werden zu 
können, L; 


Oftlandabend der Jugendgruppen 


Die Jugendgruppen der NS.,-Frauenschaft 
unseres Stadtkreises hatten am Mittwochabend 
die Werkfrauen und weitere Gäste der Frauen- 
schaft und des Deutschen Frauenwerks zu 
einem „Ostlandabend” eingeladen, zu dem 
auch zahlreiche Schwestern des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes gekommen waren. In Lied und 
Sprache kündete dieser besinnliche Abend in 
der Volksbildungsstätte vom Schicksalskampi 
unserer Ostgebiate, Dabei hätte die Wehrhaf- 
tigkeit unseres Bauerngaues keine bessere Sinn- 
gebung finden können, wie durch die Sage von 

einrich dem Löwen, der sein Schwert in den 
Boden unseres Landes zwischen Weichsel und 
Warthe gestoßen habe, und jeder Ordensritter, 
der nach ihm kam, dieses Schwert mit nach 
vorn genommen habe, um als Wehrbauer an 
der äußersten Grenze Wache zu halten, 

Den Höhepunkt der abendlichen Stunden 
bildete ein Referat der Gauabteilungsleiterin 
Volkstum-Ausland, Fräulein Koschowitz (Po- 
sen). Aus eigenem Erleben des Volkstums- 
kampfes in unserem Raum, sprach ele in pak- 
kenden Worten zu den Frauen über ihre Auf- 
gaben im östlichen Grenzland, Der Warthegau 
sei die Hofburg der Treue zum Führer und so 
se’ die vornehmsie Aufgabe unserer Frauen, 
Trägerin dieser Treue zu, deutscher Leistung 
und Kultur innerhalb ihrer Familie und inner- 
halb der Volkstumsfragen zu sein. dn. 


Eine Fotogruppe Litzmannstadt des Reichs- 
bundes deutscher Amateurfotografen ist Im Ent- 
stehen begriffen, Die Fotogruppe wird an der 
Städtischen Bildstelle in der Adolf-Hitler- 
Straße 37 bestehen, 


Unterschlagung. Der polnische Straßen» 
bahnschaffner Mieczyslaw Respondek hat wäh- 
rend seiner Tätigkeit 220 RM. unterschlagen. 


Btiel an die LZ. 
Die wiedergekehrte Tafche 


Eine Leserin schreibt uns: Abends kehrte ich 
von einer Reise zurück, In Gedanken an Mann 
und Kinder zu Hause vergaß ich in der Straßen- 
bahn meine große Reisetasche mit Auswels, Le- 
bensmittel- und Kleiderkarten, Mantel usw. Noth 
am gleichen Abend fuhr ich in die Wagenhalle, 
kummervoll, aber dort wußte niemand etwas, Nach 
einer traurigen Nacht schellte es frühmorgens,. Tn- 
stinktiv fühlte Ich, es ist die Tasche, und sie war 
es. wirklich! Eine Ukrainerin brachte sie: als letz- 
ter Fahrgast hatte sie die Tasche stehen sehn. Im 
Gespräch erfuhr ich ihr schweres Schicksal: ihr 
Mann von den Bolschewiken erschossen, sle- ver- 
dient nun Ihr Brot in Deutschland. Entschleden 
lehnte sie jede Belohnung ab, kaum daß sie Ihren 
SOWIE. lachen, wipder. erh d 1 

r glauben wieder stärker an das Gute im 
Menschen! 


£. 2,-Spoet vom Tage Wer kommt ins Endspiel zum Tshhammerpof 


Das Gesetz der Serle, das im bisherigen Pokal- 
verlauf stets Favoritensiege verlangte, wurde in 
der dritten Schlußrunde zum ersten Male kraft- 
voll und mutig übertreten. FV. Saarbrücken und 
die Kleler „Störche" blieben auf der Strecke, und 
statt einer von vielen beilirchteten Wiederholun- 
igen der sommerlichen Vorentscheldung um die 

eiDbogehrte „Victoria kam es zu einer Pokal- 
Vorschlußrunde, wie man sie sich an Klasse und 


‘Rasse nicht inhaltsreicher wünschen kann. Der 


ATAA hinter dessen Können sich so man- 
ches Rätsel verbirgt und so viele Fragezeichen 
auftun, heißt diesmal nicht FV. Saarbrücken, son- 
dern Luftwaffen-Sportverein Hamburg. Mit dieser 
ausgesprochenen Soldaten-Elf zusammen, die das 
klimpferisehe, typische Pokalelement am stärksten 
in dieser Runde verkörpert, spielen weiterhin auf: 
Der Deutsche Meister 1943, Dresdner Sport-Club 
die Schalker „Knappen" und Vienna-Wien, drel 
Vereine also, die mit ihren klangvollen Namen 
und Erfolgen schon manche Seite in den Annalen 
des deutschen Fush orts füllen und die abso- 
lute Spitzenklasse darstellen. 

Der große Favorit in diesem Feld der Meister 
ist ohne Zweifel der Dresdner Sport-Club. 
1940 und 1941 Pokalsieger, 1943 erstmals Deutscher 
Meister! Eine Serie stolzer Erfolge, die mit zwei 
oder drei Ausnahmen - von der” gleichen Mann- 


schaft errungen wurde, die auch am Sonntag an" 


der Alster eingesetzt wird. Gegen ihn hiltten die 
Hamburger Flakkanonlere trotz Ihrer „eisernen'" 
Abwehr. Jürlssen, Miller, Münzenberg eigentlich 
keine Aussicht auf den Sieg. Die Steigerung ihrer 
Leistungskraft in den neun Monaten ihres Be- 
stehens — der LSV, Hamburg wurde erst im 
Dezember 1942 gegründet! — ist aber derart außer- 
gewöhnlich, daß man noch nicht weiß, wo ihre 
Grenzen liegen. So sind sie der große Außenseiter 
in diesem starken Quartett. Und Außenseiter ha- 
ben immer und gegen jeden ihre Chancel 


Ganz anders liogen die Dinge in Frankfurt 
a, M. Von den Mannen um Szepan und Kuzorra 
sagt man velfach, sie spielten zwar den stilvoll- 
sten Fußball, selen aber keine Pokalstreiter. Uns 
scheint allein, die Tatsache, daß den „Königs- 
blauen‘ in fünf von acht Fällen der Weg Ins End- 
spiel nicht zu verwehren war, besagt genug über 
Ihre Pokalkampfkraft: Schalke Ist in Frank- 
furt Favorit und wird nur dann geschlagen wer- 
den, wenn Vienna-Wien noch mehr zeigt als 
in Nürnberg, bei glänzender Laune Ist und die 
Nerven behält, Die technische Reife der Wiener 
Spitzenklasse kam bisher der Schalker Stilart 
aber geradezu entgegen, wie ihre Endsplelsiege 
über Admira und Vienna und auch das Spiel’ ge- 
gen Rapid bewiesen haben, das nach elndr 'siche- 
ren Führung nur durch einen Schuß Leichtsinn 
verloren ging. 


So darf man, nach 'relflichen Abwägen von 
Für und Wider, sich getrost zu einem Endspiel 
Dresdner SC. gegen Schalke 04 bekennen, wobel 
weder Hamburgs grofe Pokalstunde, noch Viennas 
Formanstieg übersehen werden, 


Wie sie spielen in Hamburg und Frankfurt 


Für die beiden Vorschlußrundensplele um den 
Tschammer-Pokalwottbewerb haben die Vereine 
tolgende Aufstellungen in Aussicht genommen: 

In Hamburg: LSV. Hamburg: „Jürlisken; 
Miller, Miünzenberg; Ocha, Gürtner, Gebhardt; 
Zahn, Mühle, Janda, Heinrich, Lotz II. Dresd- 
ner SC.: Kreß; Pechan, Hempel; Pohl, Dzur, Schu- 
bert; Kügler, Schafter, Machate, Schön, König. 

In Frankfurt: Vienna: Schwarzer; Kal- 
ler, Bortoll; Gröbel, Sobeditsch, Dörfel; Hole- 
schofsky, Decker, Fischer, Noack, Lechner. 
Schalke M: Klodt I; Dargaschewski, Berg U; 


.10. Uhr im ‚Helenenhot messen, wobei UN 


„Bnat Brith” in Lodfch f 


Der 1843 in Amerika von einem 
Deutschland eingewanderten Juden ge 
dete Orden „Bnai Brith” (Bne Briß) / Söhn 
Bundes (Israel) / wurde mit dem aus 
lichen Ziel der Erringung der jüdischen Wp 
herrschaft ins Leben gerufen, 1874 wurde] ticht weg 
Logen des Ordens von der Weitfreimal kehrsordr 
offiziell anerkannt, wodurch diese immer I Yerordau: 
unter den Einfluß der Juden gelangl&f dio Staat 
Deutschland wurde der „Bnai Brith" 19 hheit z 
boten und aufgelöst. A hen Haf 

Der Orden unterhält in der ganzen lerwagen 
mehrere hundert Logen. Bis zum Einzußf die Straß 
deutschen Truppen in unsere Stadt im? Haltezeic 
tember 1939 bestand auch hier eine # 
Brith”-Loge. Ihre Räume befanden sich 1M 
Adolf-Hitler-Straße 90. Die Lodscher W 
vereinte alles, was unter dem Lodschefl 
dentum einen Namen besaß. Präsiden 
Loge war der schwedische Vizekonsul i; 
Kon (Cohn), ein Sohn des Besitzers $ daß peg: 
„Widzewer Manufaktur“, eines der gie Mader p 
Textilwerke von Lodsch, des Zionisten $ 
Nachkommen von Rabbinern Oskar (US Gauhauy 
Kon, Die Vereinigung zweier so grü 


sch’edener — sollte man meinen — er Stad 
in einer Hand, wie das des offiziellen bei den 
treters eines europäischen Staatgs und fallen, F 


des Leiters der Zweigstelle einer auch JB kämpferi 
Staat unterhöhlenden Organisation, bë  fültung N 
d'e Zielsicherheit, mit der der „Genef dieser Z 
des Weltjudentums“ — wie der „Bnai BW 

Orden unlängst von einer namhaften M Beki 
schen Zeitung nicht mit Unrecht bezei@f Paratiste 
wurde — hier wie überall arbeitete, AA RT wege 


i i laget: 

Verlegter technischer Vortrag. Der für damals e 
nerstag angekündigte Vortrag von Obering # Sala, . 
greve (VDE. „Die Nahverkehrsmittel Im KA p cates] 
einsatz“ muß infolge Verhinderung des Vort! Mann, w 
aon, arrr h vias Wochen verschoben Mri diom wë 

ermin werden wir rechtze 

kanntgeben. er  Hildesh 
A seine 


Briefkasten 7 yri meta] wat un 


fügen. Keine Rechtsausklinfte, Auskünfte unverb)  Mändnis 
oem 


L.K. Der Name wird nicht Ssaparoschle ausgesf 
sondern Saporoshle (S wie s in Sense und sh „Aupt 
ARsTelHENe. in kie TA CE i thel 
+ Ws, Wirkhoim. Stad haw 
EVEA BA e Hier tarchiv im alten Rathai 
P, M., Görnau. Mackensen: Domäne Brüssow G 
mark). Die Anschriit des Generalfeldmarschalls É 
Witzleben ist uns nicht bekannt. r old 
A: Th. R., Tuschin-Wald, Richten Sie Ihre Antra y 


JE 


Deutsche Arbeitsiront, Berlin, Abt. Betreuung x 
arbeiter, ad Tı 
N. N., Schleratz, „Neues Wiener Tagblatt‘, wihi Seiner E 
„Volksruf in Wiener Neustadt (Wochenblatt). f der ol 
R.T. Oberkommando des Heeres, Berlin, telts b. 
? € 
Rundfunk vom Sonnabend j 8, die 


Reichsprogramm: 11—11.30 Konzert. 140) Ch be 
15 Musik am laufenden Band, 15—15.30 Kleine MUF 8 


16—18 Bunter Nachmittag, 20,15—21.30 „Gute LE tin d 
Dur und Moll.“ '21.30-—22 Vertraute Kilinge. "3 

Konzert. — Deutschlandsender 17,10 ieren 
Sinfonische Musik von Joh. Chr. Bach, Liszt, Mo è 


anderen, 20,15—22 „Der goldene Kitig“, wiedci™ 
der Operette von Heinz Hentschke mit Musik voll 
Mackeben, 


Hier spricht die NSDAP, 


-~ Elte 

DerKrelsielter, Zum Ausblidungsulenst atdi tober ;; 
tag, dom 17. 10., 9 Uhr, auf dem Bllicherplatz Kr i 

steile der Linle é, treten sämtliche Fah tiske 


neh und Begleiter sowie sämtliche Polit 
tor und Warte an. Die Örtsgruppenlelt 
zünlig. Anzug: Unltorm, Braunhemd, er W 
Amt flir Kriegsopfer. Kameradschaft Litzmanns 
Sonntag, 17. 10., 10 Uhr Schießen aul dem Schießstd 
Wehrmacht am: Blücherplatz, Eingang: Straße der 8 
NSKOV. Kam. Litzmannstadt-Süd. Sonntag 15,30 UM 
dem Hauptiriedhof, Sulzfelder Straße 173, Toteniel® 


Kam, Bauer, 


Bornemann, Tibulskl, Hinz; Kanthak oder W 
ler, Szepan, Eppenhoff, Kuzorra, Schuh, ' 


NSG, Freihàus spielt In Litzmannstad 
Am Sonntag tritt die SG. Union 97 zum 
ten Rundenspiel gegen die NSG. Freihaus am 
in ihren bisherigen Spielen zwar verlor, abaf 
en die führenden Mannschaften SG. DW r 
GOP. Posen so gute Leistungen segto da 


in ihr für jeden Ge 
muß, Das 


Drei Spiele trägt die 1. Klasse am nid .Ì 
Ronna aus, wobei die Reichsbahn Litzmanig 
diesmal Gegner des großen Favoriten LSV. 
ist, gegen den sie in Posen antreten muf, $ 
Kutno em Kung! die SGOP, Kalisch, und in # 
salza spielt die Reichsbahn Ostrowo gegen den 


Hand- und Faustball In Litzmannstal! 
Die Rundensplele der Männer im Haß 
werden am 17. 10. mit dem Spiel Reichsbahn 
Stadtsportgem, fortgesetzt, die sich um 30 
auf dem Blücherplatz treffen. Die Frauen % 
ihr erstes Punktspiel um 14 Uhr am Hauptb3# 
aus, wobei Union und Post die Gegner sin! 
Die Faustballer sind auch noch nicht muß i 
so werden sich Gaumelster Unlon und die ME 
schaft der SGOP, in einem Freundschaftssplif 


auf Urlaub weilenden Achenbach einsetzen | 


Mit Liebe gepackt! R 


Nun aber die oufgewendeta Sorgfalt nicht durch 
nachlässige Verpackung gefährden! Das Päckchen 
hat einen welton Weg vor sich! Ferner: Absondot í 
nicht vergessen! Unzustellbare Foldpostson h 
dungen ohne Absender werden vernichtet odef | 
als Liabesgaben verteilt! Und schließlich: Streich“ Í 
hölzer, mit Banzin gefüllte Feuerzeuge oder öht 
licha feuergefährliche Gegenstände dürfen In 
PäckchenoderPoketenüberhauptnicht versand! 


Lodfch 


yon einemi 
Juden 
Briß) / Sö 


Aus unserem Warthelnna 


gos i 
f Gauhaupistadı 
dem ausal 


len i Ba, Verkehrssünder abgeurteilt. Der 54jäh- 
a ach ee ie Paul B. aus Posen ra vom ehe 
Vo kein wegen Verstoßes gegen die Straßenver- 
Ale. vera ordnung, die Straßenverkehrszulassungs- 
> gelang i eung und wegen Widerstandes gegen 
Brith” 1937 k taaatsgewalt in selbstverschuldeter Trun- 
Í che eit zu 5 Monaten Gefängnis und 6 Wo- 

‚nen Haft verurteilt. B. war mit seinem Lie- 


na . 
Zur Bine da egen in hochgradiger Trunkenheit durch 


> traßen Posens gefahren, wobei er das 
nn Fi j Haltezeichen eines Polizeibeamten nicht beach- 
dan sich in Di mehrfach, Menschenleben gefährdete, 
Lodscheri Br ehrt endete damit, daß B. gegen einen 
m Lodschehf Wa Mmenmast fuhr, der abbrach und seinen 
Präsident en schwer beschädigte. Auf dem Polizei- 


h er leistete er dem Beamten außerdem noch 
virèron deigen Widerstand, Die Verurteilung zeigt, 
A n n Begen derartige disziplinlose Verkehrs- 


si ‚der pa Stnder mit aller Strenge eingeschritten wird, 
; Zionisten" 

Oskar (US Geuhauptstadt 

T so grunt 


de. Im Osten gefallen. Der Pressereferent 


inen — t Stadt Posen, Schriftleiter Hans Römer, ist 
ee el den schweren Kämpfen an der Osifront ge- 
A. à Dni Hiermit hat das Leben eines bewährten 
sation, Bai fii <üischen Journalisten seine höchste Er- 


üng`auf dem Schlachtfeld gefunden, denn 


1 Hoone leser Zeitungsmann war Kämpfer schon in 
en en Jahren, als er 22jährig sich aktiv an 
echt bezaldl har Bekämpfung des landesverräterischen Se- 
AR pi der ustengesindels im Rheinland beteiligte, Er, 


wegen seines wackeren Verhaltens mit dem 
Dar AACA lageter-Kreuz ausgezeichnet wurde, erhielt 
h Opern Kane eine Zuchthausstrafe von der fremden 
` Römer war selbst aktiver Presse- 


aitte] im Kf „ dateska, 
g des Vor 4,00, welchen Beruf er sich nach seinem Stu- 


schoben Ye Sum wählte, zuletzt als H i 
; hizeitiä i zt als Hauptschriftleiter des 
SAE i jlldesheimer Beobachters”, und hatte daher 


RR $ è n t 
AAEN, reiner einjährigen Tätigkeit als Presserefe- 


Briefmarke A sti 
ünit bf and 
e unve } TOB 


unserer Gauhauptstadt besonderes Ver- 
nis für die Gegebenheiten der Presse. Mit 
em Fleiß baute er dies Referat in der 


scile ausgesplf® 
se und sh W Hauptstadt unseres Aufbaugaues aus, Das war- 
ab nur ®ländische Zeitungswesen verliert mit ihm 


en trenen, stets hilfsbereiten Kameraden, 


Görnau (Zgierz) 
Goldenes Ehejubiläum. 


> Brüssow (9 
marschalls Emy 


Am Dienstag, dem 
ee. un Oktober, begeht der hiesige aussi 
4 u. Tuchmachermeister Julius Kunkel mit - 
gauas, wif "einer Ehefrau Hedw'g, geb. Nestler, das Fest 
PA R \ Fe goldenen Hochze't, Das Jubelpaar ist all- 
seits beliebt und geschätzt, Der Jubilar ist 
ıbend > die Jubilarin 72 Jahre alt. Beide erfreuen 
„Konzert. 1A ZN bester Gesundheit. Der Ehe entsprossen 
30 Kleine MOM S Kinder und 5 Enkel. Die Jubilarin ist Trä- 
3 Rerin des Goldenen Mutterkreuzes. Wir gra- 
er 17.10 eren herzlich mit den. Angehö,igen, unter 
u Ar a en eine Schwiergertorhter und zwei Schwie- 
Musik vol] SeTsöhne, i 
, i Hermannshad 
DAP. o M Elt 
ungselenst ami tobe ernabende der NSDAP. werden im Ok- 
Icharplatz; r in Zusammenarbeit mit der HJ. durch die 


E 

hnenträger mtf Kreisteitung durchgeführt, 
tischen Lolita] 

ter erscheln® 
Iefel, k 


ha 
 Litzmannstd \ 


~ THEATER 
lem Schießstaff 


trabe der BF 7 hnen . 


ntar 15.30 UF Theater Moltkestraße, 
173, Totenteli Sonnabend, d. 16. 10. 19.30 Thr, 
Somakenhall“, Fr. Verkauf. — 
umerpe Kap tg 17, 10, 14. „Pastanın!®, 
I tani è Ausverkauft. 19.90. Pa- 
hak odor M jgan, Fr. Verkauf, — Montag, 
hu Is 10. 19,80 Thr, „Der blaue 
"4b r0hhut“. Kar, 7. Fr. Verkauf, 
!zmannstaß Ti Dienstag. 19. 10, 19.30. „Paga- 
neo haus „Fr. X ork, - 
verlor, abe; 7 
SG. DWA (eneml-Titzmann-Str. 21. 
zeigte, and Bonnnbend. 18, 10., 19.90. „Dis- 
"der 9 ganzen“, S-Miete. Fr. Vork, — 
pintag. 17, 10., 14. „Nora“ oder 
Vark ünpenheim“, KAF, 6. Fr. 
kape, 10.3,  „Dissonanzen“. 
Aa 9. Aurverkauft, — Montag. 
Fußbaliklafg 3. 10. 19.90 Uhr. „Dissonan- 
se am nič ieg » A-Miete, Fr. Verk. — Diens- 
EP urn O 10, 19.90. „Nora“ ader 
Son L A Punpenhelm“, B-Miete, 
„ und in Hg ler Verkauf, 


o gegen SEIEN THEATER 
zmannstad/ 9), 
a eondlinho zneoinsnen, *" Aher 14d 


r im Hal 
telchsbahf 7 Anralannan, 8e) ninht anmainsnen 


stellungen, 


Corso, 
zeiten’ 


12 Uhr. 
T80. 


A. ot „Der ewige Klang“, ** 

und die mion etkan? fir heute und mor- 
gachattssp i on 1119 Thr. 

ren M Masino, Adolt-Nitler-Straße 07. 

finpe zei  yongen, Sonntag, 9.30 u, 12 Uhr. 

; Phea vorstollung, „Drops wir 

f pilm are © Ein lustiger 

ale Ziet enstraße 41. Anfangs- 

N 1S Wo 15, 17.45. und 20 Uhr. 

y Tan Ocho! Erstaufführung. Emil 

JE aon nes „Altes Herz wird wie- 

ł Vik Jung“ mit Maria Dandrock, 

mpn de Kowa. Will Dohm, Eli- 

Aa aneth Fliokenschild. Harald Paul- 

' aatail Bimo, Paul, Henkela. 

$ aut wer u. sonn- 
RR Uhr oes 


Uhr, 


15, 17.80 


schlossen. 


į 
j 
acki! 
It nicht dureh 
zas Päckchen 


te I oche, Nur bis Montag! 
A Ba Aufführung. „Peterle“, *** Ein 
nichtet odef | y Kilo Ma-Film mit Joe Stöckel, 
lich: Streich‘ | Pete Aulinger. Ludwig Meler 
je oderähn Jf lirano). Ein „Plundskerl“ mit 
jo dürfen Jf nkräften und zartem Gemüt 


n:i 14,30, 


jentzündund 
dungen ve Jf 
Mißachtung 


alt dieser heitere Bavaria- 
tapa erzählt, Vorverkauf werk- 
0 ab 12 Uhr, sonntags ab 


ist deshalb IF Rron: 
y elsterhausstraße 


| - 
JE Moree . 9.80 u, 12 Uhr, 
» Eu $ lè  Fröhvorstellungen. 
| Ku Lied der Sonne“, Fin 
A iid er-Roman mit Oskar Sabo 
A |“ Yopi ein berühmten Tenor Lauri] 


Ondra, 


Woch 


1 
fi 


i 


T4 
aj 
IB. 
i 
nn 


1 
[i 
P 
X 


OPV 


Kartenverkauf ab 14 Uhr, sonn- 
tags ab 12 Uhr. Keine telet, Be- 


Adler, Buschlinfe 129. 15. 17,90 und 
20 Uhr, sonntags auch 19 Uhr 
„Gellihriln melnes Sommers" *"* 
mit Anna Dammann, Paul Hart- 
mann, Viktoria von Ballarko n, a. 

Chlageterstr, $ñ. 
14.80. 17.30 und 20 Uhr. 

„Musik Im Blut“* mit Len Sle- 

zak. Sybille Schmitz Wolfgang 

Liebeneiner. Hans Junkermann 

u.a. Im Beiprorramm:! Katzen 

und Großkatzen. 

werktags ab 13 Uhr, sonntags ab 


chentiim - 
gen von Sonnabend bis Montag: 
„Schneewelßchen und Rosen- 
rot", „Die gestohlenen Hlihner“, 
„Kinderlieder“, Beginn: Sonn- 
abend und Sonntag um 10 und 
12 Uhr. Montag um 12 Uhr. 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 
Beginn: 15. 717 
sonntage 12,90, 14.30, 17, 10.90 
„Kapitän Orlando“, *" 
Sonntags Vorverkauf ah 11 Uhr. 
Mal,.König- Heinrich - Straße 4i) 
und 20 
anoh 13 Uhr, „Gern hab Ich die 
Frau’'n gekut“ (Paganini).* 
Mimosa. Wegen Renovierung ge- 


Muse, Breslauer Straße 178. 1790 

u. 20 Uhr, sonntags anch 15 Uhr. 
Sara Aller Wilhelm B 
‚mit Hans OTA, elm Ben- 
dow, Michael Bohnen, Hans Brau-| șprachkenntnlsgen, 
sewetter, Marina von Ditmar u.a. 
Jugendprogramm 15 Uhr, sonn- 
tags 10 Uhr, Es IKuft der Flim: 
„Der gestiefelte Kater“, 


adlum, mist 
Beginn: 15,80, 17.80 
sonntags auch 11.80 Uhr. „Liebe 
streng verboten“* mit Hans 
Moser, Carola Höhn, Wolf Albach- 


der „B " Brandmev Retty, 
chtversand! JE Von 5 „Blerführer“ Brandmoyer. : 
N des er Vator- | Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.30, 
N ee 1730 und 19.90 “Uhr sonntags 


auch 11.90 Uhr, „Fräulein Holi- 
manns Erzlhlungen* * mit Anny 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62. Tliglich, ständ- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 
aus Holland, 2. Holland-Maga- 
zin, 9. Sonderdlenst, 4, Europa- 

è, 5. Die Deutsche 
chenschau 884.43. 


Für fiedlungsfreudige Kriegsteilnehmer 


Gewährung von Kapital- und Zinszuschüssen / Aufnahme lang- und kurzfristiger Kredite 


In den eingegliederten Ostgebieten ist von 
dem Reichswirtschaftsministerium eine Reichs- 
wirtschaftshilfe eingerichtet, die insbesondere 
den Zweck hat, in diesen Gebieten das Wirt- 
schaftsleben zu fördern, eine bodenständige 
Wirtschaft zu schaffen sowie das deutsche 
Volkstum zu festigen, 

Zu diesen eingegliederten Ostgebieten zählt 
insbesondere unser Reichsgau Wartheland. 

Die Reichswirtschaftshilfe besteht in der 
Übernahme von Reichsbürgschaften für Bank- 
kredite sowie, wenn dies nicht ausreicht, in 
Gewährung von Zins- und Kapitalzuschüssen 
und Darlehen (Reichshilfe) aus Haushaltsmit- 
teln neben oder an Stelle eines reichsverbürg- 
ten Kredits. *Die Reichswirtschaftshilfe greift 
nur ein, wenn die Gründung oder Ubernahme 
des Betriebes oder der sonst Arstrebte Zweck 
ohne eine solche Hilfe nicht erreicht werden 
kann, 

Die Reichswirtschaftshilfe gilt für den gan- 
zen Bereich der gewerblichen Wirtschaft 
(Handwerk, Industrie und Händel) einschließ- 
lach der reichsnährstandsangehörigen Betriebe, 
wie Mühlen, Zuckerfabriken, Brennereien usw., 
den Haus- und Grundbesitz und die freien Be- 
rufe, Bis zur Regelung durch das Reichsmini- 
sterium für Ernährung und Landwirtschaft gilt 
die Reichswirtschaftshilfe auch für die Land- 
und Forstwirtschaft. 

Die Reichswirtschaftshilfe wird sowohl für 
die Neugründung von Betrieben wie für be- 
stehende Betriebe gewährt, gleichgültig, ob 
der Kreditwerber den Betrieb bereits besitzt 
oder ihn erst erwerben will, 

Für reichsverbürgte Kredite und Reichsdar- 
lehen sind im allgemeinen Sicherheiten zu 
stellen. Einem Kreditnehmer, der keine Sicher- 
heiten stellen kann, darf, insbesondere bei 
Kleinkrediten bis zu 10000 RM., ein Kredit 
a als reiner Personalkredit gewährt wer- 

en. \ 2 

Die Zinsen für einen reichsverbürgten Kre- 
dit betragen bei Übernahme eines Eigenrisikos 
durch die Bank von mindestens 15% zur Zeit 
höchstens 5!/20/ə bei voller Reichsbürgschaft 
4/2%/6, Durch Gewährung,von Zinszuschüssen 
können die Zinsen in Ausnahmefällen bis auf 
20/ (oder sogar bis 1%) ermäßigt werden. 
Solche Zinsverbilligungen werden aber jeweils 
nur für 1 Jahr gewährt; wiederholte Gewäh- 
rung ist zulässig, Kapitalzuschüsse kommen 
(abgesehen von Sanierungsfällen) in Betracht, 
wenn die Kosten einer Betriebsverlegung nach 
dem Osten oder der Neuerrichtung eines Be- 
triebes im Osten sich offensichtlich nicht ver- 
zinsen werden und ihre Übernahme dem Be- 
triebsinhaber nicht zugemutet werden kann, 

Reichsverbürgte Kredite können nach freier 
Wahl des Kreditwerbers bei jedem Kreditinsti- 
tut (Bank, Sparkasse, Kreditgenossenschaft 
usw.) beantragt werden, das seinen Sitz in 
dem Bezirk hat, in dem der Betrieb liegt oder 
errichtet werden soll, 

Anträge auf Gewährung einer RWH. kön- 
nen erst gestellt werden, wenn feststeht, 


Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71.|Pablanitz — Capitol. 14,30 Uhr 
14.30. 17,15 und 20 Uhr. „Frauen 
sind kelne Engel“, * Ein noin- 
tenreicher. witzsprühender Wien- 
Film von Willv Forst in verlän- 
gerter Erstaufflihrung. Mit Marthe 
Harell. Axel v, Ambesser, 
Romanowski n. Margot Hielscher, 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Palast, Adoi- Hitler- Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr, Ein lustiger 
Film: „Kleines Mädel — Großes 
Glück" ** mit-Dollv Haas, Willy 


Fichberger. Theo Lingen u. a. Tuchingen — Lichispielhaus 


für Polen (Jumendvorstellune). 
„Harzsymphonie“, 17.15 Uhr für 
Polen und 2) Uhr für Deutsche, 
„Vorbestratt"** mit Laura So- 
Jari. Fosco Giachetti. 
rnau—Lichtsplelhaus „Venus 
Beginn: 17,30 und 20 Uhr. sonn- 
tags auch 15 Uhr.  „Liebes- 
komddle",'" 

Wirkhelm — Kammerspiele 
17 u. W Uhr. „Der große Schat- 
ten“ *"* mit Heinrich George. 


Richard 


17 und 19,80 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr, „Altes Herz wird 
wieder jungi 
reihaus — Lichtsplelhaus 
Beginn: 17 u, 19,30 Uhr, sonntags 
auch 14.80 Uhr, „Eln Zug fährt 
ab“, 

Freilhaus — Glorli»-Lichteplele 
Um 17, 19,90 Uhr, „Meine Frau 


Teresa”? Um 14,30 Uhr, Mär- 
chentilm „Tra-tra-tralla”, 


Löwenstadt — Filmtheater. 
Am 18, 10.. um 17 und 20 Uhr, 
„Meine ‚Frau Teresa“, ** am 
17, 10., um 14 Uhr, „Der Wind- 
stoß*,** um 17 u.20. Uhr, „Meine 
Frau Teresa“, *** 


VOLKSBILDUNGSSTATIE 
Kulturlahrt: Am Sonntag, dem 17, Ok- 

tober 1043, 7 Uhr, Hauptbahnhof. 

Eine vogeikundiiche Wanderung durch 
das Tal der Orabla, Taxeswanderung. 
Verpflegung ist mitzubringen, Fü 
Finn: red Schneider, 
Reichsbundes für Vopelschutz, 
punkt: 7 Uhr Hauptbahnhof, Fahrt 
mit dem Zug 7.20 Uhr wach Waldhorst, 


OEFENE STELLEN 


Energische Kratt mit technischen 
Kenntnissen zur Vertretung des 
Betriebsleiters von größerem Be- 
kleidungsbetrleb in Litzmannstadt 
für solort gesucht, Branchen- 
kenntnis nicht Bedingung, Ange- 
bote unter 1744 LZ. 


Für unsere Versandabtellung suchen 
wir möglichst für sogleich einen tüch- 
tigen Expedienten mit deutschen 


lichen Unterlagen erb, u. 1804 LZ, 


selbständiger Korrespondent(in) tir el 
nige Stunden in der Wochs zu sotor- 
tigem Antritt gesucht, Angebote ure 
ter 1008 an LZ. 


Port, Stenotyplstin, mögl, bewandert In 
techn, _ Ausdrücken, für. nachmittags 
oder abends gesucht, Angebote unter 
1813 an 1.7, 


Ehepaar, arbeitsam, ehrlich, als Haus- 
meister - [ERBE LERNEN) resucht 
Danziger Straße 94, 


VERTRETER 


Textlilen-Oonaralvertretung, Handelsger, 
eingetragen, Hauptsitz Berlin, mit tadis 
kundigen Zweigsleilen in allen Euro: 
pa-Ländern essenussioller Leipzig, 
orstkl, Relerenzen, sucht noch. Inter 
essierte Fabriken zu. vertreten, EV, 
Übernahme ganzer "roduktion, Ver 
trauliche Behandlung ünverbindlicher 
Besprechungen auch zur Vorbareltung 
tür Kriegsende zugesichert, Angebote 
unter Fr, 27037 au Alt, Berlia W35, 


nfangs- 


Vorverkant 


orstellun- 


und 10,80 Uhr. 


Uhr, sonntags 


(Farbenfilm) 


e linio 16. 
und 20 Uhr, 


1. Glas 


o: 


welchen Betrieb der Erwerber übernehmen 
oder ausbauen oder wohin er seinen Betrieb 
verlegen will, oder wie er sonst angesetzt wer- 
den soll, 


Lesiau 


vm. Appell der Betriebsjugendwalter und 
-walterinnen, Im Rahmen der „Woche der 
schaffenden Jugend“ fand im Gefolgschafts- 
raum der DAF, ein Appell der Betriebsjugend- 
walter und -walterinnen der Leslauer Betriebe 
statt, auf der der Kreisobmann V. i. A, Rudolph 
sprach, Er gab seiner Freude darüber Aus- 
druck, daß in Leslau ein großer Teil der Jun- 
gen handwerklich tätig ist, Im weiteren Ver- 
lauf forderte Pg. Rudolph die Jugendwalter 
und -walterinnen auf, die Jugendlichen dahin 
zu leiten, daß berufliche Tüchtigkeit eine un 
bedingte Hilfe für das deutsche Volk ist, Ein 
Berufsabschluß wird auch von der Wehrmacht 
gefordert und es ist eine ganz falsche Auffas- 
sung, zudenken: „Ich werde ja doch bald ein- 
gezogen, was soll ich mich da noch mit dem 
Lernen quälen.“ Ein gemeinsames Lied been- 
dete den Appell, $ 


Die Töpferei wurde 
10000 Töpie in einem Brennoten / Der O 


ke. In Gegenwart von Vertretern der Stadt 
des Handels und Handwerks wurde eine neue 
Töpferel in Kalisch ihrer Bestimmung über- 
geben.. Der alte Feldofen in der Gensener- 
straße, in dem seit März die Topfbrennerei be- 
trieben wurde, ist durch einen modernen Muf- 
fejofen von etwa 8 cbm Fassungsvermögen 
erselzt worden, so daß die Firma nunmehr 
an die ken Herstellung von kriegswich- 
tigen Gebrauchsgegenständen, Töpfen, Kan- 
nen, Schüssel, Formen und anderen nützlichen 
Gegenständen im täglichen Gebrauch heran- 
gehen kann, Eine frühere Bäckerei in der 
Borsingstraße, die zweckdienlich hergerichtet 
wurde, bietet ausreichend Raum für eine Fa- 
brikation in größerem Umfange, Interessant 
war es, den Herstellungsgang einzelner Stücke 
zu beobachten. Die Tonmasse, die aus der 
nächsten Umgebung gewonnen wird, bildet 
sich unter den feinfühligen Händen geschulter 
Fachkräfte auf der Töpferscheibe, deren 
Drehungen mit Fußantrieb reguliert werden, 
zu schönen und gefälligen Formen. 

Es gehört eine langjährige Praxis dazu, 
um die Schweifungen der Gefäße streng sy- 
metrisch zu gestalten. Die Fertigstücke wer- 
den in dem geräumigen Ofen, der beispiels- 
weise bis zu 10000 Töpfe aufzunehmen vermag, 
untergebracht, um gebrannt zu werden, 

Oberbürgermeilster Warsow entzündete 
selbst, nachdem der Modellmeister den Seeger- 
Kegel, der den Temperaturanstieg bis zu 1000 
Grad Hitze kontrolliert, den ersten Brand und 
übergab den neuen Ofen mit einem Weihe- 
spruch seiner Bestimmung. Mit der ‚Besichti- 


STELLENGESUCHE 


Hamburger Kaufmann, Textilfach- 
mann, sücht Anstellung in leiten- 


der Position, Ang. u. 1751 an LZ, 

Bilanz-Buchhalter, Geschältsiührer, Kot- 
respondent sucht Halblags- und stun- 
denweise Beschäftigung, Angebote 
unter 1980 LZ., 


Sucho Dauarposten ab 15, 11, oder spä» 
ter in Litzmannstadt, Görnau, ia mitt- 
lerm Großhandelsbetrieb als Buch- 
führungsleiler-Körrenpondent, Bin im 
Lebensmitteleroßhandel bewandert, 
Angebote unter A 2386 an LZ. König-Heinrich-St 


Älterer Herr, zuverlässig und ehrenhalt,|2 
kautlonsfählg, Über 15 Jahre als 
Werkmelster titig gewesen, sucht 
Stellung, Betriobsaufseher, Werkzeug- 
ausgabe oder Ähnlichen Vertrauens- 
posten. Ang. u, 1635 an LZ. erb, 

Ehomallger Gastwirt möchte gern einen 
Posten in einer Gastwirtschaft als Lel- 
ter übernehmen, Bin von Beruf Gast- 
wirt, energisch, 52 Jahre alt und be: 
herrsche auch Fremdsprachen. Litz- 
mannstadt bevorzugt, Zuschriften un- 

te A 2300 on nd 0 

Erfahrener Tischler sucht Meisterposten 
oder als Aufsichtsangesteliter im 
wehrwichtigen Holrbeirieb, Angebote 
unter 1914 an LZ, 


Tüchtige Bilanzbuchhalterin, Reichsdeut- 
sche, frühere Prokuristin, mit. lang» 
jührigen Erlahrungen in Buchhaltungs- 
technik, Steuerangelegenheiten, sucht 
neuen Wirkunnskreis, Angebote un- 
ter 1851 an LZ., í 

è Korrespondentin sucht 
beschäftigung, Ang, u. 1048 LZ. 

Sekreiäein, 20 Jahre alt, pertekt in 
Deutsch und Polnisch, sucht Stellung 
al hg etU Angebote unter 

an 


tes Zimmer mit 
lichst Nähe Zi 


oder: leersichend 


Mehrere kleinere 
zung von Textil 
Ang. an Bekleld 


bote unter 1854 
WOHNUN 


Bequoml, 


zuat, Angebo 


äntrieb, 
len«(N, liefert 
rechte 
Kattowitz, 
Forntuf 36226 


Abend. | Obstbäume sind 


Rassekaninchen, 
Angora, zu 


evil. Schularbeitsaufsicht und zeitwel- 
se Vertretung der Hausfrau, Zuschril- 


Zimmer mit Kochgelegenheit, Angebote 
unter 1987 an LZ. í 


Allelnst, Angestellter, 50 J., sucht möbl. 
__gelegenheit, Angeb. u., 2009 an LZ. 


Zimmer mit Küche und Bad, mörl, 
Zentrum der Stadt, 


VERKAUFE 


Komplette Bandsiige mit 
fabrikneu, 650 mm Rol- 


kurzfristig 
Friedrichstraße 


Obft mit oder ohne Schale effen? 


Darüber gehen die Ansichten noch weit 
auseinander; immerhin konnte man in den 
letzten Jahren feststellen, daß Äpfel und Bir- 
nen, um di@\es sich in diesem Falle handelt, 
viel häufiger mit der Schale gegessen worden 
als noch vor zehn oder mehr Jahren. Wenn 
man bedenkt, daß gerade in und unmittelbar 
unter der Schale die me'sten und besten der 
Gesundheit außerordentlich zuträglichen Vita- 
mine enthalten sind; dann kann und darf die 
Entscheidung darüber gewiß nicht schwar- 
fallen, Allerdings müßte man dann mit der’ 
S'tte brechen, die Fruchtarten als Ersatz für 
eine Süßspeise oder als Nachtisch ohne 
Schale zu essen. 


Tuchingen (Konstantinow) 


d. Wieder Straßenbeleuchtung, Den ganzen 
Sommer hindurch lieferte die Stadtverwaltung 
durch die Ausschaltung der Straßenbeleuch- 
tung einen wesentlichen Beitrag zur Stromer- 
sparnis, Mit Fortschreiten der Jahreszeit aber 
hat sie sich jetzt, hinsichtlich der Verkehrs- 
sicherheit, entschlossen, für die kurze Dauer 
vom Eintreten der Dunkelheit bis um 21,30 
Uhr die Straßen . des Stadtgebiets zu er 
leuchten. 


in Kalifch neu belebt 


berbürgermeister entiachte den ersten Brand 


„tung der Modellwerkstatt "und der Betriebs, 
räume fand der Weiheakt seinen Abschluß, 


Pablanitz 


B. Erste Arbeitsbesprechung mit dem neuen 
Kreisleiter, Kreisleiter und Landrat Nierentz, 
der vor kurzem mit der Führung der Geschäfte 
des Kreisleiters und Landrats des Kreises Lask 
beauftragt wurde, berief am Mittwoch den 
Kreisstab zu einer ersten Arbeitsbesprechung 
ein, zu der auch die Ortsgruppenleiter sowie 
die Behördenleiter aus Pabianitz geladen wa- 
ren. Der Kreisleiter sprach zunächst dem Pg. 
Schäfer, der zuletzt das Amt des Kreisleiters 
vertretungsweise wahrnahm, Dank und Aner- 
kennung für seine Arbeit aus und umriß darn 
sein Arbeitsprogramm. Er ließ sich dann von 
einzelnen Kreisamts- und Behördenleitern über 
Einzelheiten ihrer Arbeitsgebiete unterrichten, 
Dieser Arbeitsbesprechung wird am 19, d. M. 
eine Arbeitstägung in erweitertem Rahmen 
folgen. 


B. Appell der betrieblichen Führungskräfte, 
Die Deutsche Arbeitsiront berief die Führer 
und Unterführer der Betriebe aus Anlaß der 
„Woche der schaffenden Jugend” am Mitt- 
woch zu einem Appell ein, der im Parkhotel 
stattfand. Bannführer Anson behandelte die 
Frage der Jugendführung in den Betrieben und 
betonte die Zusammenarbeit zwischen Be- 
triebsführern, Hitler-Jugend und Jugendfüh- 
rung der DAF, Er gab Richtlinien der Jugend- 
arbeit für den kommenden Winter bekannt, An 
dem Appell nahm auch der neue Kreisjugend- 
walter der DAF., Pg. Reuter, teil, 

į 


Geblidote Frau sucht freundlich möblier- 


Kochrelepenheit. mör i NSG. „Kraft durch Freude 
Kreisdienststelie [f 


Litzmannstadt 


anizo 
ucht dringend möbl, 


Se 


Varieté ‚Bunte Bühne“ 


Adolt-Hitler-Str. 243 (Deutsches Haus) 


Vom 17.bls 81. Oktober 1048 
täglich 19.80 Uhr 
sonntags 15 


es Zimmer mit Koch- 


Räume zur Einlage- 
ièn dringend gesucht, 
ungsfabrik Wartheland, 
raße 113, 

gesucht, Ange. 
an LZ, 


GSTAUSCH 


Tausche 6- Zimmer - Wohnung it 
sämtl. Bequemlichkelten und Zen- 
tralheizung im Zentrum der Stadt, 
gegen 3- Zimmer - Wohnung. mit 

westlich Adolf-Hitler- 

Str, Nähe Meisterhausstr, bevor- 


te u. 1623 LZ, Kartenvorverkauf: 
» Verkautastelle dor NSG, „Kraft durch 
Freude“, Adolf-Hitler-Straße 07 


Riemen- 


gegen Elsenbezuns- 
H> Bigalke, 
36, 


Km m 
zu verkaufen bei 
Wroblewski, Litzmannstadt, Gra- 


_zor Straße i60, L 
Belgische Riesen — 


verkaufen, Bieber, 


LZ, Buschlinie 222, 


UNTERRICHT 


Lehrerin. für Nachhiltestunden und Be 
aurkichlirunn der Schularbeilten bei 
TASONA chtigen Kindern tür eini- 
ke Nachmittagsstunden gesucht, Vor- 
zusprechen In Firma Wade & Co, 
Adoll-Hitler-Straße 57, 

Verwaltungsakadem'e 
2welganstalt Litzmannstadt, Die, An 
meldungen von Voll» und Telihörern 
„können bel der Geschäftsstelle, Her 
BARS ONERA SHa 82, Parterre, rechts, 
r en . 


Suche dreimal In der Woche Lehrer tür 
englischen Sprachunterricht tür Ober- 
schule 2, Kl, Adolt-Hitler-Str, 132/29. 
or kann zwel Jungen Mädchen Akroba- 
tikunterricht ertellen? Angebote un- 
tor 1886 an LZ, 


nu tm nn nn nn 
VERMIETUNGEN asita, 


Büroräume mit guter Ausstattung in 
der Stadtmitte zu vermieten, Forn- 
rul 126-93, í 


Samam eea nn mammae mennene ou mn a a 
MIETGESUCHE 


emama me m m 0 m m aa 

Technischer Angestellter mit Bhe- 
frau, belda ganztägig berufstätig, 
suchen dringend Lebreimmer oder 
möbliertes Zimmer, möglichst mit 
Kochgelegenheit, Eigene Betten 
und Wäsche vorhanden, Ange- 
bote unter 1672 an LZ 

Suche mödliertes Zimmer Nähe vom 
Hauptbahnhof, Ang. u, 2010 an LZ. 

Witwa aktiv. Offiziers mit 15jähr, Todi 
ter sucht dringend I—2 mübl, Zim» 


mer mit Küchendenutzung, AAE | 
unter 1986 an LZ, 


nen u a 
der Räume zu 
berstein, 


artholand 


Michel etwa 
sten Europa- u. 


-1010 an L 


Akkordeon, RM, 
mit Kolter, zu 
unter 1927 an 


Motorrad-Batterie 
helm-Oustiow-, 
loren, Oexen 


morgens, verlor 
mit etwa 8 R 
dose, 
Briesestraße 2 
Sorokan: 
uschlinje 8 
m Mittwoch wir 
Geldbörse mit 
halt Verloren, 


AG 
Adolf-Hitler:Str, 40, der Verwal- 

Fee Allred Stenzel, Ruf 195-26. 
arkensammlungen zu verkaufen: ge- 
fiegte Lettlandsammlung im Klemm- 


ederalbum nebst Dubletten, Wert nach 
2300.—; 


Wert etwa hä 


oki 
chwarze Handtasche 
R auf dem Fahrdamm Spinnlinie — 
Breslauer Straße am 10, 


M., Torschlüssel, Puder- 
Landjahrauswels 


Likörlabrik Bachmann, 


zugeben Gen.-Litzmann-Str, 31, W. 19, 
otoobjaktiv am 14, 10. verloren, 
zugeben bei Heine, Feldericusatr, 20. 


Webstühle versch. Größe, Jacquard- 
Maschinen, Vorbereitungs-Maschi+ 


verkaufen, 
„ Litzmannstadt, 


Auturscheöterslo. 


NAICHSTR 20 RURISI AS 


terner ein Po- 
Überseemarken, Kat.- 
Angebote unter 


200,—— 


„ wenig -gebr., 
verkaufen, 
Lz 


Angebote 


Platzmiate C für zwei Personen zu Ver 
kaufen Blschlinie 44, W, 20 


Kaninchen verkäuflich Ciausewitzstraße 


VERLOREN 


in Kalisch, Ecke Wil- 
Hindenburgstraße ver- 
Belohnung wubzugeben: 
ene 

aufgesetstem 


Ein 
feststehender 


Begriff 
erfolgreicher 


10, 1943 
en, Inhalt: 

Erika Klose, 
8. _Oegen - Belohnung 


e In der Linie 4 eine Kosmetik 
etwa 70—80 RM. Im 


Gegen Belohnung ad- 
Ab 


* 


nn Tr nie 
FAMILIENANZEIGEN | 
nn 


Die glückliche Geburt unseres 
vierten Kindes, eines. zweiten 
sirammen. Kriegsjungen, DIRK-DET- 


LEF, geben bekannt; 
sten, Wilhelm Lehsten, 
NSFK.-Standartenführer. Litzmann- 
stadt, den 12. Oktober 1943. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
WALLY BONI, 44-Sirm. RU- 
DOLF DENGLER. Litzmannstadt, den 
16. 10. 1943, 


Ihre am 9, 10. 43 stattgelundene 
N Trauung geben bekannt: Rottw. 
der Gend. HUGO TALMANN und 
Frau SOPHIE geb. Kapitulka. Ma- 
rzenin, Kreis Lask, Pablanitz, 


KatjaLeh- 


Im Namen beider Eltern gehen 

Ihre Vermählung bekannt: Re- 
vieroberwachtm. der Schutzpolizei 
ADOLF MITTEREGGER, x, Z. Gelr. 
bi d. Wehrmacht, und Frau ELLI 
geb. Wittmann, Litzmannstadt, den 
16. Oktober 1943, Brunhlldenstr,: 16, 

Ihre am 16. 10. 1943 slattlin- 

dende Vermählung geben Be- 
kannit: HANS BASTIAN; Ing., IRM- 
GARD BASTIAN geb. Trautmann. 
Litzmannstadt, Schlageterstraße 146, 
Kirchliche Trauung um 14 Uhr in der 
St.-Johannis-Kirche. 


Oktober in der Mat- 
t Ihälkirche um 18 Uhr stattlin- 
dende Trauung zeigen an: OTTO 
MASSOLT und HILDEGARD REISER, 
Mark-Meißen-Straße 97, 

hat es zugelassen, daß un- 


P 
Di sore Freude u. Hollnung, 


unser  gellebter Aingster Sohn, 
Bruder und Enkel, te u, Vetter 
Harry Cäsar Jesse 
Oetreiter und Inh, des EK, 2 
nach wilicklich überstandenem Si- 
zillenfeldzug im blühenden Alter 
von kaum 19 Jahren am 12, Sep- 
tember 1943 sein Leben ‚für des 
Volkes Leben und Zukunft, getreu 
seinem Falhnenald, gelassen hat. 
Er hat die letzte Ruhestätte in el- 
nem Doppeigrab mit einem, Kame- 
saden gefunden, 
In unsagbarem Schmerz: Die El- 
tern Olga und Cäsar Jesse, Bru- 
der Bruno, Oma, Onkel und Tan- 
ton, Vetter, alle Verwandten, 
Kameraden und Freunde, die 
Ihn ileb hatten, 
liebes pflicht- 


Ihre am 16, 


Gott der Allmächtige, der 
Herr über Leben und Tod, 


Wir betrauern ein 
treues Gelolgschaftsmitglied. 
Betrlobstührung und Gofolgschaft 
der Fa, R. Zimmermann & Co, 
Litzmännstadt, Adolf-Hitler-Str, 28. 
Fa dag mein heißgeliebter 
Mann, Vater, Sohn und 


Schwiegersohn, Schwager u. Onkel, 
der Grenadier 


Otto Nuss 


im blühenden Alter von 34 Jahren 
am 23, 8, 1943 In: den schweren 
Kämpfen im Osten den Heldentod 
starb, Die Schnsucht auf ein ge 
sundes Wiedersehen hat das Schick- 
sai uns besiegelt. Ruhe sanft in 
fremder Erde, 

In unsagbarem Schmerz: 

Martha Nuss, geb., Tepper, als 

Frau, Kinder Rogina u. Arnold, 

die . Eltern, Schwiegereltern, 

Schwager, Schwägerin, Vor- 

wandte und Beokannto. 


Hart und schwer tral uns 
die unfaßbare Nachricht, 


Ochsenberg, Kr, Kallsch, 6.10.43, 
Meine Ehre heißt Treue! 
ZA Hart traf uns die trauri- 
ke, immer noch unfaßbare 
Nachricht, daß unser lie- 
ber guter Sohn und Bruder, der 
Sefrelte 
Artur Hübner 
Inh, des Verwund,-Abz, In Schwarz 
geb. 20, 5, 1923 in Alt-Alexan- 
drowka, Wolhynien, getreu séi- 
nem Fahneneld, für Führer, Volk 
1943 an 
der Miusiront den Heldentod starb, 
In tiefer Trauer cnd unsagbarem 
Schmerz: Eltern, Geschwister u. 
alle Verwandten, 
Ruhe sanft in fremder Erde! 
Lada, Post Patzingen, 
Kreis Waldrode, Oktober 1943. 
Mit seiner Famille trauern um den 
lieben Kameraden, den wir immer 
in ehrendem Andenken behalten 
werden, 
Betrlobstlihrer und Gefolgschaft 
der Großdhandlung Ferro-Elok- 
tricum", Inh. Paul Zauder. 
pa überraschend die traurige 
$ Nachricht, daß unser Iie- 


ber Sohn, der 
Grenadier In elnem Int.-Reg. 
Gerhard Eltenberger 


am 19, 8, 1043 an der Miusfront 
den Heldentod starb, Sein Leben 
war höchster Einsatz, Freudigkeit 
und Kameradschaft, 
In tiefem. Leid; 
Stefan Effenberger und 
Pauline, gob. Schultz, 
Nette, Kusine, 


Litzmannstadt, den 9. 10, 1943 
Hermann-von-Salza-Straße 19, 


und Vaterland am 23, 8. 


Holfend auf ein baldiges 
Wiedersehen, traf uns 


Frau 
Bruder, 


Es hat Gott dem Allmächtigen ge- 
fallen, ‘am 14. Oktober 1943 mei- 
nen lieben Gatten, unseren guten 
Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 
Josel Jesse 
im Alter von 75. Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberulen, Die Be- 
erdigung tindet heute, Sonnabend, 
den 19. Oktober, um 14 Uhr, von 
der Leichenhalle des Friedhofes, 
Gartenstraße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Nach ‚einem Leben voller Arbeit, 
Liebe und Sorge um die Seinigen 
starb am 14. Oktober 1043 nach 
kurzer Krankheit, jedoch mit 'Gu- 
duld getragenem Leiden, unsere tebe 
und treusorgende Mutter, Großmut- 
ter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Jullane Gerhard (Gapinski) 


geb. Ralter 

im Alter von 68 Jahren, Die Be- 
erdigung unserer Lieben findet am 
Sonntag, dem 17, 10, 1943, um 
13.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofs, Sulzlelder Str., 
aus statt, 

In tiefer Trauer! 

Anna Reiher und Toni Herzog als 

Töchter, Georg Reiher und Artur 

Herzog als Schwiegorsöhne, Lu- 

cie, Blanka, Marga und Sylla als 

Enkeltöchter. 


betst,; 


Es hat Gott dem Alimlichtgien ge 


fallen, am 10. 1943 unseren 
Vater, Großvater und Schwieger- 
vater 


Reinhold Brust 
„im Alter von 67 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberulen. Die Beerdi- 
gung findet Montag, den 18. 10, 43, 
um 13 Uhr von Stockhof, Siedler- 
straße 56, aus aut dem Friedhof 
in Wiontschin statt. 
Dio trauornden Hinterbliebenen, 


Allen 
die 


und Freunden 
daß unsere gute 
Schwiegermutter, Großmut- 
Urgroßmutter, Schwester und 


Verwandten 
Nachricht, 


Mutter, 
ter, 


Tante 

Mathilde Bartsch (Bartuschek) 
geb, Hontschke 

nach kurzem Leiden am 14. 


10, 
1943 im Alter von 80 Jahren in 
die Ewigkeit abgerufen wurde, 
Die. Beerdigung unserer lieben 
Heimgerangenen findet Sonntag, 
den 17, 10. 1943, um 14,30 Uhr, 
von der Leichenhalle des Friedho- 
les an der Artur-Meister-Straße 
aus statt, 

In stiller Trauer: 


Die Famille. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
meines lieben Mannes und Vaters 


Edmund Vogel 


sagen wir hiermit allen unseren 
herzlichen Dank, Ganz besonders 
danken wir für die Worte des 
Trostes im Trauerhause und am 
Grabe, den vielen ATRBEADERBENR 
sowie allen; die unserem Heimge- 
angenen das letzte Geleit gegeben 
aden. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Zurückgekehrt vom Grabe meiner 
lieben Tochter, unserer guten 
Schwester 


Lilly Bottke 


sprechen wir hiermit unseren tiet- 
sten Dank aus. Besonders danken 
wir für die Worle des Trostes, den 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
allen, die unsere liebe Entschlafe- 
ne zur letzten Ruhestätte geleitet 


aben 
in tiefer Trauer: 
Die Hinterbilebenen, 


ee m nn a nn a nn -aS 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St.-Trinitatis-Kirche am Deutschlandplatz. 
17. Stg. n. Trin, 9 Frühgd., P, Wudel; 
10,30 Hauptgd, m, hi, Abendin,, P. Sched- 
ler; 14.30 Kindergd,; 16 Tauigd.; 18 
Abendgd., P, von Ungern- «Sternberg. Mi. 
19.30 Gd., Prof. D. Ihmels aus Leipzig. 
Altersheimkapelle, Schlageterstraße 134, 
Sig. 10 Gd., P. Wudel. Bethaus In Zu- 
bardz, Bauführerstr, 3. Stg. 9 Kindergd.; 
10.30 Gd.. P. Welk, Sbd, 18 Bibeist,, 
P. Welk, Zdrowie, Panzerjägerstraße 30. 
Stg. 10,30 Lesegd.; 12 Kindergd. Vor- 
sammlung, Neusulzfelder Str. 109. Stg- 
14 Kindergd. Do, 19.30 Bibelst., P, Wu- 
del, Bethaus in Stockhof. Sig. 15 Kindgd. 


$t.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str, 
60). 17. Stg. n. Trin. 8 Frühgd., P. DO- 
berstein; 10 Hauptgd.. m. hl. Abendm,, 
P, Taube; 12 Kindergd., P, Doberstein; 
15 Taufgd., P. Taube, In der Woche! 
Di. 18 Frauenb, (gr. Gemeindesaal), P, 
Taube; 19.30 Helferst. (Bibliothek), P. 
Doberstein, Mi. 18. Vorber. Christenl. 
(Kanzlei), P, Taube; 19 Bibelst, (großer 
Gemeindesaal), P. Taube. Do, 10.30 Mä- 
ria-Marta-Stilt Gd., P. Doberstein: 16.30 
Frauenver. And., P, Doberstein. Sbd. 19 
Gebetsgem, (gr. Gemeindesaal), P. Do: 
bersiein. Karishot. 17. Stg. n. Trin. 9.30 
Kindergd.; 10,30 Hauptgd., P. Ettinger. 
Sbd. 19 Wochenschluß, P. Ettinger. Grol- 
senheim, Di. 8.30 Morgenand,, P. Do- 
berstein: 


St-MatthBi-Kirche, Adoll-Hitler-Str, 283. 


17. Stg. n. Trin, 9 Kindergd., P: Brey- 
vogel; 10 Hauptgd, m. hi. Abendm,, P. 
Breyvogel; 15.30 Tanten, P, Broyvogel, 


Matihäilsaal. Mtg. 16 Christl, 1. Knaben 
u, Mädchen; 18 Frauenst,; 19 Hellerst,, 
P, Breyvogel, Predigtstatlon, Amrum- 
straße 29. Stg. 10.30 Od.: 11,30 Kin- 
dergd, Fig. 19 Andacht, Predigtstatlon, 
Straßburger Linie, Stg. 17. G4,, P. Brey: 
vogel, 


Diakonissenhaus Ellsabeth-Kapelle, Nord- 
straße 42. Stg. 10 Gd. Mi, 19.30 Bibelst, 
Ausieg, der Offend., P. B. Lölller, 


St,-Michaollö-Kirche, Radegast. 17, Sig. 
n. Trin, 10 Gd., P. v: Ungern-Sternberg; 
11:30- Kindergd, Mtg.: 15.30 Christenl, 
Mi. 19 Bibelst, 


Ev, Brüdergemeine, Litzmannstadt, Lu- 
dendorifstr. 56. Stg. 10 Kindergd.; 15 
Pred, Pablanltz, Johannissir. 6. Stg. 9 
Kinderfestgd.; 15 Festvers,, Pif. Hildner. 


Christi, Gemeinschaft (Landeskirchliche), 
Leiter P. Otto, Pastor. Litzmannstadt, 
Friedr.-Goßler-Str. 8. Stg. 8,45 Gebelst,; 
19.30 Evangelis, Do, 20 Bibelst. Frunds- 
bergstr, 10. Stg. 15 Evangelis, Borg- 
mannstr, 49a. Sig, 8.45 Gebeist,; 18 
Evangelis, Kurlandstr, 43. Sig, 8.45 0e- 
betst,; 18 Evangelis, Radegast, Grüne 
Zeile 65. Stg. 15,30 Evangelis. Karlshot, 
Edelmotallwen 7. Stg. 17.30 Evangelis. 
Litzmannstadt-Süd, Donaustr. 45, Sig. 
O Gebetst,; 10 Od.; 18 Evangelis. Mig. 
16 Frauen-Bibeist,. Fix. 19 allgem, Bi- 
beist. Litzmannstadt, Nördernoysir. 14. 
Stg. 15 Evangelis, Mi. 14,30 Bibelst. 
Wirkheim, Schlageterstr. 7. Stg. 9 Ge- 
15 Evangelis, 


Ev.-Iuth, Freikirche In Litzmannstadt. 
St.-Paull-Gemelnde, Danziger Str. 85, Sig. 
(17 n. Trin) 9.30 Buß- u. Betst., P. 
Malschner; 10 Haupted., P. Napp; 15 
Kindergd, MI, 19.30. Bibelst,, P. Malsch- 
ner. St-Potri-Gomoindo, Krefelder Str. 60. 
Stg. 10 Gd, Do, 16 Kindgd.; 19 Bibelst,, 
P. Müller, Dreieinigkeitsgemoinde in An- 


drespol, Stg. 15 Gd., P. Müller, 
Ev.luth, Kirche Erzhausen, Stg, 10 
Gd., P. Kraeter; 11.30 Kindergd,, Mi. 


19 Bibelst, 


Ev. Somelinde zu Pahblanliz. Stg, 10.04. 
(Männersonntag), P. Müller; 11.30 Kig- 
dergd., P. Müller; 14—15 Taufen; 16 
Evangelis., Pred, Müller, Do. 19 Bibelst,, 
Pred, Müller, 


Turek. Ev.-luth, Kirche, 17. Stg. n. 
Trin, 10.30 Lesegd., Kant, Baumert; 12 
Taulen; 13,30 Kindergd.; 16 Gebetst. 
Do. 19 Bibelst, Czyste bel Dobra, Ernte- 
dankfestgd, m. hl, Abendm, P. Hassen- 
rück; 14 Könfirmandennnterricht, 


Kallsch, Ev,-Iuth. Kirche. Heute 19 
2, musik, Abndgd, An der Orgel Börner- 


Posen. Stg. (17, m, Trin) 10 Od. für 
Wehrm, u. Gem., Woehrmacktpfr. Busch- 
beck; 11.30 Kindergd. (Haydnstr. 6), 


Rlm.-kath. HI.-Krour-Kirche, Ecke Mel- 
sterhaus- und König-Heinrich-Str. Heute 
18 Beichte; 10 Rosenkr. Stg. 7 Frühm.; 
8 hi. Messe T. Litauer. (Kapelle); 9 Sing- 


messe; 10 Hochamt, 11 Amt für Weib- 
futhenen (Kapelle); 13 Spätm,; 15,30 
Rosenkranz, Werktags 19 Rosenkr, 
Rhenani kaih, Kirche. Stg. 11 Hoch- 
ii Mariènkirche, Stg. 8 hil. 
Messe: 10 Hochamt. 
Griech.-kath. Kirche, Gartenstraße 22, 


Stg.: 9 hl, Messe; 30,30 Hochamt, i 


eaa a 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbtirgermelster Litzmannstadt 


378/43, Öttentilche Mahnung. 
mannstadt, Hermann-Göring-Straße 82, 
gaben sind am 15, 10, 


Folgende bei der Steuerkasse der Stadt Litz- 
zahlbaren Steuern und Öffentlichen Ab- 
1943 bzw, früher fällig geworden, und zwar; 


1. Beiträge gemäß § 9 des Kommunalabgabengesetzes (Anliegerbeiträge), 


2. Fäkallenabfuhrgebühren, 


. Kanalgebühren, 
, Müllabfuhrgebühren, 
. Straßenreinigungsgebühren, 


+ Wertzuwachssieuer, 
9. Hundesteuer, 

. Lohnsummensteuer, 
. Schulgelder, 


‚ Getränkesteuer, 

. Schankerliaubnissteuer, 

. Vergnügungssteter, 

. Fetierversicherungsbeiträge 1943, 


18. Friedholsgebühren, 


Alle Rückstände an diesen Steuern und Öffentlichen Abgaben, einschl, 
aus Vojahren. sihd nunmehr 


her angemahnten Rückstände 


+ Umlage zur Förderung der Tierzucht, 


. Grund- und Grundstück-(Gebäude)-Steuer, 


. Verwaltungsgebühren für Grundstücksverkäufe, 


» Unterhaltsbeiträge tür Schutzangehörige, 


binnen drei Tagen, 


vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, an die Steuer- 
kasse der Stadt Litzmannstadt abzulühren, 
den auf dem Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen geleistet oder überwiesen 
Säumniszuschllge zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, 


werden, sind 2 v. H, 
Matınung erfolgt ist oder nicht, 


Nach Ablauf der dreitäigigen Mahnfrist werden alle Rückstände kostenpflichtig 


und zwangsweise eingezogen. 


Bei der Birger- und Gewerbesteuer haben nur noch die Steuerpflichtigen an die 


Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt zu zahlen, die Sttuerbescheide für 1940, 1941 Tausche 
Bei 


und 1942 erhalten haben und mit ihren 


Zahlungen noch Im Rückstand sind, 


bargeldioser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nr, genau anzu- 


geben. 
Stadtsparkasse Litzmannstadt, 
Giro-Konto-Nr. 

Litzmannstadt, den 16, 


10, 1943, 


. Nr, 355/43, 
bedingte Bausperre IABt 


Möblierte Zimmer tür kurzfristige Übernachtungen, 


Die Steuerkuüsse der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Bankkonten: 
Giro-Konto-Nr, 
168, Postscheckamt Breslau, Postscheckkonto-Nr. 46, 


12200, Reichsbank Litzmannstadt, 


Der Oberbürgermeister — Steuerkasse, 
Die kriegs- 


es nicht zu, neue Unterkunftsmöglichkeiten in Hotels, 


Fremdenheimen usw, zur Aufnahme vorübergehend In Litzmannstadt Anwesender zu 


schalfen. Es ist daher tin Gebot der 


Stunde, daß die hiesige Bevölkerung in 


großzügigem Maße möblierte Zimmer auch für kurzfristige Übernachtungen zur 


Verfügung stellt, 


Diese notwendig gewordene Unterbringungsmöglichkeit ist in 


erster Linie für die Wehrmacht und deren Angehörige bei kurziristigen Urlauben 


in Litzmannstadt gedacht, 


Ich rule daher die Bevölkerung von Litzmannstadt auf, alle entbehrlichen mö- 


blierten Zimmer zur Verlügung zu stellen, 
der "Ausstattung des Zimmers sind an das Amt für Raumbewirtschaftung, 


Meldungen mit Angabe der Bettzahl und 


Hotel- 


und Quartierabtellung, Dietrich-Eckart-Straße 2, Fernrul: 186-37, zu richten, 
Litzmannstadt, den 25, September 1943, 
Der Oberbürgermeister — Amt für Raumbewirtschaltung. 


Der Landrat des Kreises Lask 


Viehseuchenpolizelliche Anordnung. 
Klisch, 
amtstierärztlich 


festgestellt worden, 


In dem Betrieb des Lundwirts Gustav 
in Schinkelsdorf 27, Gemeinde Gurka Pabianicka, 
Aut Grund des 


ist die Schweinopest 
Reichsviehseuchengesetzes 


vom 26, 6. 1909 und den dazu ergangenen Bestimmungen wird hiermit die Sperre 


über den Betrieb verhängt, 
Pablanitz, den 7. Oktober 1943. 


Viehseuchenpolizeiliche Anordnung. 


Wola Zaradzynska, 
gestellt worden, 


Gemeinde Widzew, 


In den Plerdebeständen der Olga Arit, 
Kudrowice 58, Gemeinde Gurka Pablanicka, und des Gustav Tillmann, aus 
ist amtstierärztlich die Plerderäude fest- 


Der Landrat des Kreises Lask, 


Aut Grund des Reichsviehscuchengesetzes vom 26. 6, 1909 und den dazu ergan- 
genen Bestimmungen wird hiermit die Sperre über das Gehöft verhängt, 


Pablanitz, den 9, Október 1943. 


Der Oberbürgermeister Kalisch 
Die z. 


Volks-Reihenröntgenuntersuchung. 


Der Landrat des Kreises Lask 


Z. im Relchsgau Wartheland lau- 


fende Reitenröntgenuntersuchung wird in der Stadt Kallsch vom 20, Oktober bis 


11. November d, J. durchgeführt. 


Das Untersuchungslokal befindet sich im Hause Straße der SA. 15 (1. Stock,| Tausche eleg. braunen " Damenschuh, 
Eingang vom Vorbindungswog Straße dor SA. zur Ludendorfistraße), 


Der Unter- 


suchung hat sich die gesamte Bevölkerung vom 5, Lebensjahr ab zu unterziehen. 
Durch Amtsträger der NSDAP, werden die Aulforderungen zur Teilnahme an der 


Untersuchung demnächst zugestelit, 


Die auf den Auflorderungen angegebenen Ter- 


mine müssen im Interesse einer reibungslosen Abwicklung unbedingt eingehalten 


werden, 
zur Teilnahme verpflichtet, 


Einwohner, die etwa eine Aufforderung nicht erhalten, sind ebenfalls | Tausche 
Deshalb wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 


die Untersuchung der Deutschen und Nichtpolen vom 20, his einschl, 25. 10. und 
am 4, 11. und der Polon vom 25, 10. ab werktäglich von 8 bis 12 Uhr und von 


15 bis 20 Uhr stattlindet, 


Die erhaltenen  Aufforderungen (bei Nichterhalt solcher die Personalausweise) 


sind zur Untersuchung mitzubringen, 


Als Unkostenbeitrag wird je Person 1,— 


RM, 


erhoben, die bei der Untersuchung zu entrichten Ist, 
Personen, die sich der Untersuchung, pflichtwidrig entziehen, werden bestraft 
und erlorderlichenfalls zwangsweise vorgeführt, 


Kalisch, den 13. Oktober 1943, 


Der Oberbürgermeister, 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. 


Unterbrochung der Stromzuluhr. 
werden am Sonntag, dem 17. 10, 1943 
geschaltet: Mark-Meißen-Straße 71, 72, 


Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten 


folgende Ortsteile bzw, Häuserblocks ab- 
73, 75 von 7 bis 16 Uhr, Straße der 


8. Armee 46, 52, 87, Danziger Straße 73, 74, 76, 79, 80 von 10 bis 11.30 Uhr, 


Immelmannstraße 3/5, 4, 8/8, Gnelsenaustraße 41 von 8 bis 15 Uhr, Flottwel- 
11, 20, 22 von 8 bis 8,30 und von 14 bis 15 Uhr, der 
der begrenzt wird von den Straßen: Heerstraße, Fandstraße, Mündung. | _ ZURFID}E SMISLI S993 an La _ 
straße, Deichstraße, Fehmarnstraße, Frankensiraße, Strandweg, Heersiraße von 7| Biete Couch u, kleinen ovalen Tisch; 
bis il Uhr und der von den Straßen Heerstraße, Usedomstraße, Werder Weg, 
Dünenstraße, Hiddense@weg, Werder Weg, Navigationsstraße, Fehmarnsiraße, Fran- 
kenstraße, Feldsceweg, Müggelscestraße, Titiscestraße, Ammerscestraße, Wildser- 2 kaukas. Birkenbetten mit Matrat- 


straße 1, 
Stadtteil, 


3/5, 4, 10, 


weg, Heerstraße begrenzte Ortsteil von 11 bis 14 Uhr, 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt, 


Aktlengesellschaft, Betrieb-Netz, 


Stadtwerke Pablanitz — Abt. Elektrizitlitswerk 


Unterbrechung der Stromzutuhr. 


Infolge 


dringender 


wird am Sonntag, dem 17. 10. 1043, von 7 bis 11 Uhr, die ganze Stadt ab- 


geschaltet, 


mm m m en nn 
HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben In () keine Gewähr. 


Neueintragungen! 


HRA, 1226: „Erhardt Pärsch, 
StrumpHabrik' In Wirkheim 
(Alexandrow) bei Litzmannstadt 


(Herbert-Baumgart-Str, 5), Inha- 
ber ist der Strumpffäbrikant Er- 
hardt Pärsch in Wirkheim (Alex- 
androw), 

HRA. 1229: „Johann Herrmann" in 
Litzmanngladt (Straße der 8, Ar- 
mee 111. Großhandel mit Blu- 
men, Zierpflanzen und. Blumen- 
töpfen), Inhaber ist der Kaufmann 
Johann Herrmann in Litzmann- 
stadt, 

HRA, 1231: „Emil Arzt, Kohlenhan- 
del in Litzmannstadt (Schlieffen- 
straße 59), Inhaber ist der Kauf- 
mann Emil Arzt in Litzmannstadt, 
Der Ehefrau Lucie Martha Alexan- 
dra Arzt, geb, Schimoch, in Litz- 
mannstadt ist Prokura erteilt. 

HRA. 1232: „Gebr, Börgener & W. 
Felgenhauer, Seldenwarenlabrik' 
in Litzmannstadt (Ziethenstr. ‚119, 
Betrieb einer Seidenwarenfabrik, 
die Herstellung, der Verkauf und 
der Ausfuhrhandel von Textilwa- 
ren. eigener Fertigung), Gesell- 
schafter sind der Fabrikent 
Richard Börgener, der Fabrikant 
Erich Börgener und der Kaufmann 
Wilhelm: Felgenhauer, sämtliche 
in Litzmannstadt. Offene Handels- 
gesellschaft seit dem 1. November 
1942, Dem Kaufmann Erwin Sack 
in Litzmannstadt ist. Prokura er- 
teilt, 


Stadtwerke Pablanitz — Abt, Elektrizitätswerk, 


Veränderunge 
HRA, 477: „Bruno Grabski" in Litz- 
mannstadt (Clausewitzstr, 59/61). 
Der Ehefrau Helene Grabski, geb. 
Hermanns, aus Litzmannstadt ist 
Prokura erteilt, 

HRA. 488: „Gebr. H, & H, 
sche” in Litzmannstadt (Luther- 
straße 1),;, Kommanditgesellschaft 
seit dem 24, Oktober 1941, Der 
Antell des persönlich halftenden 
Gesellschafters Hans-Jakob Win- 
sche Ist nach seinem am 24. Ok- 
tober 1941 erfolgtem Tode, gemäß 


seinem am 27, Februar 1941 er-| Achtung! 


richteten Testament, im Wege der 
Erbauseinandersetzung zur Hälfte 
auf seine Mutter Elisabeth 
Ida Wünsche, geb.. Petters, in 
Litzmannstadt und zur anderen 
Hälfte auf seine Ehefrau Char- 
lotto Isabell Wünsche, geb, 
Mehlo, in Litzmannstadt überge- 
gangen, 
einer Hälfte ihrer Beteiligung be- 
freite Vorerbin und Frau Elisa- 


Die Nacherbfolge tritt mit der 
Wiederverheiratung der Vorerbin 
oder ihrem Tode vor der Nach- 
erbin ein, Die Gesellschaft wird 
von dem nunmehr alleinigen per- 
sönlich haftenden Gesellschafter, 
dem Kaufmann Hermann Adolf 
Wünsche in Litzmannstadt mit 


den beiden genannten Erbinnen,|__Angebote unter 1856 an LZ. 


ms Kommanditistinnen fortge- 
HRAS "as: „Hugo Milsch'" in Litz- 
mannstadt (Reiterstr, 36, Bauge- 
schäft und mechanische Tischle- 
rei), Dem Wilhelm Aretz in Brunn- 


stodt ist, Prokura. erteilt, 


der Irl- 


Für alle Zahlungen, die erst nach 


ob 


in 


Anbieten Staubsauger (Elektrolux), 


Instandsetzungsarbeiten | Tausche kompletten Auto-Rundfunk- 


Tausche Damen-Sportschuhe, beige- 


Tausche elektr. Heizofen gegen Fel- 


Tausche Herrenpelz, Itis, mit Fisch- 


Letztere ist hinsichtlich | Einwandireles Klavier für 2 Jahre 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Heute Ziehung! 


Lose der 1. Klasse 10. D.R. L. sind 
noch in der Staatlichen Lotterie- 
Einnahme Sima zu haben. Tele- 
fonische und schriftliche Bestel- 
lungen werden prompt erledigt, 


Möbel aller Art 
in großer Auswahl, Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Kiichen, 

olz- und Metallbetten, Kinder- 
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 106, 


TAUSCH 


Tausche Normalfilm-Aufnahmeappa- 

rat gegen Herrenzimmer oder 
Einzelmöbel, wie _ Schreibtisch, 
Bücherschrank oder’ ähnl,, evtl. 
Verkauf für 500 RM. Täglich 
von 16—19 Uhr, außer Dienstag 
und Freitag, Polster, Pabianitz, 
Schloßstraße 28, II. 


Bieto ein gut erhaltenes, 250-ccm- 
DKW.-Motorrad. Suche einen 
gut erhaltenen DKW,.-Wagen, An- 
__gebote unter A 2363 an LZ. 

Tausche gut erh, B-Klarinette ge- 
gen Schreibmaschine oder Anzug, 
Größe 1,65. Angebote unter 1619 
an LZ, 


Vervielfältigungs-Apparat, 
Schweizer Fabrikat, mit Schrank, 
evtl. noch Zeiß-Ikon-Blitzkamera 
(Film, 41/2/6) gegen elektrische 
Rechenmaschine (alle Rechenar- 
ten), Fernruf 177-72, 
Tausche éin Paar lederne Kork- 
schuhe gegen einen Volks- 
empfänger, Zu erfragen im 
Staatlichen Hygienischen Institut, 
Litzmannstadt, Askanierstraße 40, 
Zimmer 52, von. 14—16 Uhr, Ruf 
198-10, App. 6615. 
Tausche schönen tiefen Kinderwa- 
gen oder neuen Schreibmaschinen- 
tisch gegen Schreibmaschine in 
gutem Zustande, Angebote unter 
A 2339 an LZ, 


Tausche silberne, gut erhaltene 
Sprungdeckeluhr sowie dunkel- 
blauen Anzug gegen Leica, Ange- 
bote 1461 an LZ, 

Biete zwei Tennisschläger mit Bäl- 
len; suche Schifferklavier, Ange- 
bote unter 1584 LZ. 

Tausche Damenschuhe 36, hell, we- 
nig getragen, gegen Knabenman- 
tel (8jähr.). Wertausgleich, Fin- 
kas, Breslauer Straße 54. 


Tausche schwarze Wildlederschuhe, 


Gr. 39, Ledersohle, mit hohem Ab- 
satz, gegen Wollkleid, Gr, 42, so- 
wie Kinderklappstuhl gegen Kna- 
benkleidung, 7 Jahre, Angebote 
unter 1575 an LZ. 
Rollwagen, Eisenreifen, 50 mtr,, ge- 
gen gl. 20 mtr, zu tauschen, An- 
gebote unter A 2343 an LZ, 
Gasherd, 3llamm,, mit Backh,, tau- 
sche gegen Schreibmaschine oder 
Langschäfter, Gr, 42—43, Ange- 
bote unter A 2342 an LZ. ` 


elektrisches. Bügeleisen, 220. Volt, 
elektrischen Stromumformer gegen 
Schreibtisch, Flurgarderobe, zwei 
Gardinen, kleinen Teppich, Läufer 
sowie Tischdecke, Ruf 181-57. 


gut erhaltene braune 
Sportschuhe, Gr. 37, gegen gleich- 
wertige Gr. 39. Angebote unter 
309 an Zeitungsvertr, Eichmann, 


Pabianitz, Schloßstraße 10, 


110 V, suchen Staubsauger 220 V, 

Fernruf 282-20, 

Biete eine Herren-Taschenuhr und 
Damen-Fahrrad gegen Läufer und 
Radio, Litzmannstadt, Meister- 

__hausstraße 25, W. 14, 

Tausche elektrischen Kocher und 

Bügeleisen, alles 120 Volt, gegen 
Kraftfahrer-Lederweste und Hose, 
Größe 1,78, Hermann-Göring-Str. 
125/23 

Tausche prima schwarzen Mantel 

gegen braunen Mantel, Größe 1,68. 

Angebote unter 1553 an LZ. 


suche runden Ausziehtisch, dunkel. 
Angebote unter 1552 an LZ. 


zen gegen Bücherschrank oder 
Schreibtisch zu tauschen gesucht, 
Angebote unter 1555 an LZ, 


apparat gegen gutes Radio, An- 


gebote unter 1556 an LZ, 


braun, Größe 35, gegen gleichwer- 
tige leichte Straßenschuhe, dunkel- 
braun oder braun. Fernruf 124-16 
von 12—2. 


le oder Pelzkragen, Angebote un- 
ter 1505 an die LZ. 


otterkragen, getragen, gegen Da- 
menpelz, Persianer oder Seal, Gr. 
46—48. Wertausgleich, Angebo- 
te unter 1499 an die LZ., 


VERSCHIEDENES 


Foto-Amateure, Es hat sich 
in Mlmanneiatt eine Fotöogruppe des 
RDAF, (Reichsbund Deutscher Amateur- |; 
Fotografen) gebildet, Amateure (auch 
Anfänger), die Lust und Liebe für den 
Fotosport haben und der Fotogruppe 
beitreten wollen, aanas si am 
Mittwoch, dem 20. um 19 Uhr 
Adolt-Hitler-Str, 37, ol links, M, i 
der Städtischen _Blidstelle, 


zu mieten gesucht. Angebote un- 
ter 1769 LZ, 


bèth Ida Wünsche Nacherbin.|'Wir suchen ersiklässige Aufnahmen 


von Kindern, Kindern mit Tieren, 
Tieren, Blumen und Landschaften 
in farbig und in schwarz-weiß, 
Bemusterung erbeten u, H, F, 90 
an Sachsenkänd, Dresden, König- 
Johann-Straße 8. 

elcher fixe Hitlerjunge Tertigt mir 
laut Klebebogen einige Flugzeuge an? 


et suchen zur Miete und'zu solorti 

Einsatz 2 Dieselgreif- oder Lötteiba 
gen 5 Diesellokomotiven von 30-50 

100 Stück 11/4 bis: 2-cbm-Loren, 
4 km Gleis, 80 oder 93 mm, sowie 
14 Links- und Rechts-Welchen, Auch 
Einzeigeräte werden ac An- 
kebote unter A 2391 an 


HAUS RUHTENBER 


PRIVAT 


Die edle Orient- Zigarel N a‘ Ki 


Stadtsparkasäl 


Litzmannstadt 


Stationäre und 
fahrbare Kochanlagen 
Haushaltgeräte 
Wäschereimaschinen 
Bäckereiunlagen 
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We r 
ein deutschen Listiungsbeihl 
SEN KTNEGWERK 


E. SCHEURICH 


HIRSCHBERG ISCHL). 
Die 
Herstellungsstätte 


zuverlässiger 
Areneimittel 


Schütetbel Kälte undFench- 
tigkeit, Vorhindert Wund- 
seln und die Wirkung starker 
Sehwelßabsonderung.Stelgeri 
die Marschleintung und dient 
ferner kt borsortanender Welse 


der Körpormassano 
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